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Deutſchland. 

Berlin, 9. September. . 8.] Se. Majeſtät der König hat 

| zu Wittenberg den Rothen Adler⸗Orden 

kitter Klaſſe mit der Schleife, dem bei dem Sommetz: und Admiralitäts⸗ 
ollegium zu Danzig angeſtellten Gerichtskaſſen⸗ und Depofital-Nendanten 
echnungsrath Knopmuß den Rolhen Adler Orden vierter Klaſſe, dem 
oſtdirector a. D. Werner zu Greifswald und dem Rentier Auguſt Lutter 
zu Berlin den löniglichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Kammermuſikus 
Kolbe zu Hannover und dem Inſpector Frentzel bei dem Militär⸗Waiſen⸗ 
en zu Potsdam den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem 
eireiten Schuſter im 4. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 59 die Rettungsmedaille am 


Bande verliehen. 


Se. Majeſtat der König bat dem als Lehrer an der kaiſerlich japaniſchen 
mediciniſchen Akademie zu Jeddo angeſtellten Profeſſor Dr. Wagener aus 


5 und dem Privatmann Jakob Dieduksman zu Djocjakarta auf 


Java den löniglichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
Der bisberige Gymnaſtallehrer und commiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector 
Dr. Johann Winter in Paderborn iſt zum Kreis⸗Schulinſpector im Regie⸗ 
Tungsbezirk Minden ernannt worden. — Der bisherige Baumeiſter Franz 
Bornmüller zu Frankenberg, Reg.⸗Bez. Caſſel, iſt als königlicher Kreis 

Baumeiſter daſelbſt angeſtellt worden. 8 
Berlin, 9. September. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
Königin] empfing geſtern in Coblenz den Beſuch Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Heinrich der Niederlande. Zu dem großen Diner 
waren, außer dem commandirenden General und dem Gouverneur, 
die höheren Offiziere geladen, welche an dem gegenwärtigen Belage⸗ 
rungsmanöver betheiligt find, ſowie die als Gäſte anweſenden Offiziere 
aus Oeſterreich, England, Frankreich, Baiern, Sachſen und Würtem⸗ 
berg; dann waren aus Coöln Mitglieder des internationalen Aus: 
ſtellungs⸗Comites und die fremden Regierunge⸗Commiſſarien geladen. 
0 (Reichsanz.) 
— Berlin, 9. Septbr. [Wechſelſtempelſteuer. — Schiffs⸗ 
vermeſſung.] Die Einnahme des deutſchen Reiches an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer für 1876 iſt veranſchlagt: I. im Gebiet der Reichspoſt⸗ 
verwaltung auf 6,784,000 Mark; II. für das Königreich Baiern auf 
360,000 Mark; III. für das Königreich Würtemberg auf 200,000 
Mark, zuſammen alſo auf 7,344,000 Mark. Davon gehen ab als 
Antheil der Landesregierungen (2 pCt.): im Reichspoſtgebiet 135,680 
ark; in Baiern 7200 M., in Würtemberg 4000, zuſammen 146,880 
Mark. Zuſammen verbleiben danach 7,197,120 Davon gehen 
ab a) die der Reichspoſtverwaltung, ſowie Balern und Würtemberg 
für den Debit der Wechſelſtempelmarken und Blankets zu gewährende 
Entſchädigung von 2 ½ pCt. der Bruttoeinnahme: 183,600 M. und 
zwar für die Reichspoſtverwaltung 169,600 M., Baiern 9000 Mark 
und Würtemberg 5000 M. b) Koſten der Herſtellung der Wechſel⸗ 
ſtempelmarken und geſtempelten Blankets nach durchſchnittlicher Aus⸗ 
gabe in den Jahren 1872 bis 74 die Summe von 23,070 M., fo daß 
nach alledem verbleiben 6,990,450 Mark. Im Durchſchnitt wurden 
ſeit 1872 vereinnahmt in der Reichspoſtoerwaltung 20,352,122 M., 
Baiern 1,077,563 M., Würtemberg 600,094 M., zuſammen 
22,029,779 Mark, d. h. im Durchſchnitt jährlich: Reichs poſtgeblet 
6,784,041 M., Baiern 359,188 M., Würtemberg 200,031 M., 
zuſammen 7,343,260 Mark. Für Preußen beträgt die Durchſchnitts⸗ 
Einnahme ſeit 1872 die Summe von 4,467,056 M. und die für 
1876 veranſchlagte Einnahme 4,467,060 Mark, endlich der Einzel: 


Antheil der Geſammt⸗Einnahme 89,341 M. — Nach einer Mitthei⸗ 


lung der königlich preußiſchen Regierung iſt wiederholt der Fall vor⸗ 
gekommen, daß für ein Schiff, welches bereits nach dem geſetzmäßig 
feſtgeſtellten Verfahren vollſtändig vermeſſen war, eine nochmalige 
Vermeſſung bei einer anderen deutſchen Vermeſſungsbehörde von der 
Rhederei nachgeſucht und erreicht worden iſt, obwohl an dem Schlffe 
räumliche Veränderungen durch Umbauen nicht ſtattgefunden hatten. 
Beſteht nun auch kein ausdrückliches Verbot dieſed Verfahrens, ſo kann 
daſſelbe doch als ſtatthaft nicht angeſehen werden, da bei Zulaſſung be⸗ 
liebiger Nachmeſſungen nicht nur die auf geſetzlichen Grundlagen ge⸗ 
wonnenen Vermeſſungsergebniſſe, ſondern auch die Reſultate der maß⸗ 
gebenden Controle⸗Meſſungen in Frage geſtellt und Preis gegeben wer⸗ 
den würden. Um dies zu verhüten, hat der Reichskanzler dem Bun⸗ 
desrathe den Entwurf einer Bekanntmachung auf Ergänzung des § 23 
der Schiffsvermeſſungs⸗Ordnung vom 5. Juli 1872 vorgelegt. Dieſe 
Bekanntmachung ſoll folgende Faſſung des gedachten § 23 feſtſtellen. 
Vor Beginn jeder Vermeſſung haben die Vermeſſungsbehöͤrden ſich zu 
vergewiſſern, daß das Schiff in ſeinem gegenwärtigen Zuſtande nicht 
ſchon bei einer anderen deutſchen Vermeſſungsbehoͤrde nach dem in den 
88 4—11 vorgeſchriebenen vollſtändigen Verfahren vermeſſen worden 
iſt, und, wenn eine ſolche Vermeſſung ſtattgefunden hat, den Antrag 
auf Vermeſſung abzulehnen. Vor Ausfertigung der Meßbriefe ($ 24) 
haben die Vermeſſungsbehörden bezw. die Reviſionsbehörden ſich zu 
vergewiſſern: 1) wenn die Vermeſſung des Schiffes durch Neubau oder 
Umbau erforderlich geworden war, daß der Bau beendet iſt und daß 
alle Aufbauten auf dem oberſten Deck und alle räumlichen Einrich⸗ 
tungen im Innern des Schiffes vollendet ſind; 2) wenn die Ver⸗ 
meſſung ein deutſches Schiff betrifft, daß die den Netto-Raumgehalt 
des Schiffes bezeichnende Kubikmeterzahl auf einem der Deckbalken des 
Schiffes eingeſchnitten, eingebrannt oder in anderer Art gut ſichtbar 


gemacht und feſt angebracht iſt; 3) wenn die Vermeſſung ein mit 


einem älteren deutſchen Meßbriefe verſehenes Schiff betrifft, daß dieſer 
Meßbrief zurückgeliefert (§ 26) oder deſſen Verluſt glaubhaft nad: 
gewieſen iſt. 

Poſen, 9. Sept. [Prozeß Kurowski.] Zu dem in der Unter⸗ 
ſuchungsſache wider den Domberrn Kurowski auf den 18. d. Mis. 
angeſetzten Audienztermine find außer dem Poͤnitentlar Jaskulski und 
dem Domvlcar Cichockt auch alle diejenigen Geiſtlichen aus der Pro: 
vinz als Belaſtungszeugen vorgeladen, von denen der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft bekannt iſt, daß ſie vom Geheimdelegaten erlaſſene Circularver⸗ 
fügungen oder ſogenannte canoniſche Admonitionen (Androhungen 
der großen Excommunication) der Poſt oder durch expreſſen Boten 
zugeſchickt erhalten haben. Die Zahl dieſer Geiſtlichen beträgt 
etwa 12—15. f (Oſtd. Z.) 

Bochum, 8. Sept. [Zeugnißzwang.] Die „Weſif. Volks. 
Zig.“ ſchreibt über den gegen fie inſcenirten Zeugniß⸗Zwang: „Die 
hieſige Staats⸗Anwaltſchaft ſandte vorgeſtern den Herrn Pollzei-Wacht⸗ 
meiſter Nachtweih zu unſerer Druckerei mit dem Auftrage, die Namen 


ſämmtlicher bei uns angeſtellten Setzer aufzuſchreiben. Es handelte 


ch hier wieder um Ermittelung des Verfaſſers eines Correſpondenz⸗ 
rtikels in Nr. 131 unſerer Zeitung, betreffend „Aus dem Kreiſe 
U 


* 


N er 8 N 
21851 a 
er 1 8 I 
nnn, r 
„ 


auer 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — 


Actenſtück den Kundigen ungeheuer viel — ſowohl durch das, was es 
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geben, ebenſo blieb die zeugeneidliche Vernehmung unſeres Factors 
und zweier Setzer ohne den gewünſchten Erfolg, da dirſe Perſonen 
nicht im Stande waren, über den Verfaſſer irgendwelche Angaben zu 
machen. So werden denn nun in den nächſten Tagen unſere übri⸗ 
gen Setzer vor dem Unterſuchungsrichter erſcheinen müſſen, um eben⸗ 
falls vernommen zu werden.“ 

Leipzig, 8. September. [Die ſächſiſchen Soeial⸗Demo⸗ 
fraten] ſcheinen da, wo es ſich bei den bevorſtehenden Wahlen um 
die Entſcheidung zwiſchen Fortſchrittsparte! und National⸗Liberalen 
handelt, für erſtere ſtimmen zu wollen. Auf einer Verſammlung 
ſockaldemokratiſcher Partei-Genoſſen im 23. Wahlkreiſe machte nämlich 
der Einberufer, Herr Fink aus Leipzig, die Mittheilung, daß Advocat 
Freytag in Leipzig, deſſen Aufſtellung als Candidat Seitens der 
Social⸗Demokraten beabſichtigt geweſen ſei, die Annahme einer Wahl 
von vornherein abgelehnt habe. Nach Lage der Sache ſehe man daher 
von einer anderweſten Aufſtellung eines Candidaten ab; den Partei: 
Genoſſen wolle man nicht directe Wahl⸗Enthaltung anempfehlen, aber 
auf alle Fälle ſolle man nicht für den Candidaten der nationallibe: 
ralen Partei ſtimmen, ſondern dann wenigſtens ſeine Stimme dem 
Dr. Heine in Plagwitz geben. Letzterer habe bewieſen, daß ihm ein 
gewiſſes Intereſſe für das Volk nicht fremd ſei. Dieſer Vorſchlag 
wurde nach erfolgter Abſtimmung allſeitig angenommen. 

Darmſtadt, 9. September. [Der Zuſammentritt des Land⸗ 
tages] iſt auf den 5. October anberaumt worden. — Die „Darm: 
ſtädter Zeitung“ erklärt die Nachricht, daß ſeitens der Regierung ein 
Geſetz über den Austritt aus den Kirchen⸗ und Religionsgemeinſchaften 
vorbereitet werde, für unbegründet. 

München, 8. Septbr. [Ultramontane Publieiſtik.] Der 
vorgeſtern erſchienene clericale „Volksfreund“ iſt bereits mit dem neuen 
Erzbiſchof von Bamberg ſehr unzufrieden; nicht nur darüber, daß deſſen 
erſter Hirtenbrief zuerſt in den liberalen Blättern veroffentlicht wurde, 
ſondern über das Actenſtück ſelbſt. Der Hirtenbrief, ſagt das Blatt, 
iſt ein Unikum. Den Eingang bildet die eigene Erwählung durch den 
heil. Geiſt vermittelſt des Herrn v. Lutz (welcher Hohn auf den heil. 
Geiſt), die Mitte eine Ermahnung zum Gehorſam gegen die Geſetze, 
den Schluß ein Hinweis auf Ludwig II. Des Papſtes Pius IX., 
der kathol. Kirche wird mit keiner Silbe Erwähnung gethan, hoffentlich 
nicht nach dem Satze: „nemo dat, quod non habet“. Der Stil 
iſt ohne allen Schwung, holperig, bandwurmartige Perioden erinnern 
eher an ein eingefordertes Referat, als einen Hirtenbrief. So ſpricht 
über einen Geſalbten des Herrn, über einen vom heil. Geiſt, freilich 
vermittelſt des Staatsminiſters v. Lutz, eingeſetzten Erzbiſchof ein Blatt, 
deſſen Eigenthümer und Redacteure katholiſche Geiſtliche ſind. 


Deſterreich. 

2 Wien, 8. September. [Der Adreßentwurf des un: 
gariſchen Oberhauſes.] Es kann kaum etwas Unſcheinbareres 
geben, als den Adreßentwurf des ungariſchen Oberhauſes, der morgen 
im Plenum zur Debatte gelangen ſoll. Demungeachtet ſagt das 


ausſpricht, als durch das, was es verſchweigt. Der Autor iſt Graf 
Serien, einer der ſtarrſten Altconſervatioen und ſtrammſten Reactionäre 
in beiden Reichshälften — überdies der prädeſtinirte Miniſter des 
Auswärtigen, falls die Altconfervativen einmal fo vollſtändig triumphiren 
ſollten, daß auch das Port efeuille der hohen Politik in ihre Hände 
fiele. Im Januar 1871 wurde Graf Anton Széeſen, um ihm die 
diplomatiſche Carriere zu eröffnen, von Beuſt in London bei den Con⸗ 
ferenzen über die Annullirung des Pontus⸗Vertrages verwendet. 
Wenn alſo Graf Széeſen in wahrhaft enthuſtaſtiſcher Weiſe der aus⸗ 
wärtigen Politik Oeſterreich⸗Ungarns zuſtimmt, dabei aber, ſicherlich 
nicht ohne Vorbedacht, dieſelbe ausſchließlich als das Werk des 
Monarchen proclamirt, dem er dafür in der unparlamentariſcheſten 
Manier von der Welt ganz verfönlih Weihrauch ſtreut — ſo heißt 
das nichts anderes als: wir Altconſervatibe werden, wenn wir, vor: 
läufig nur in Ungarn, an's Ruder kommen, dem Grafen Andraſſy 
feinen Cirkel nicht flören, ergreifen wir aber ſelber auch das Steuer 
des auswärtigen Amtes, ſo wird Se. Majeſtät für die weitere Ver⸗ 
folgung des Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes und ſeiner Politik an uns eben ſo 
treue und eifrige Diener finden. Wie aber ſoll es ſich ereignen, daß die 
Altconſervativen an's' Ruder gelangen? Ja, mein Himmel, man kann 
doch nicht wiſſen, ob das Miniſterium Tisza nicht mit ſeinen Reformen 
zu Falle kommt: und dann ſoll wenigſtens alle Welt im voraus erfahren, 
daß — da man es doch wohl einmal mit den Altconſervativen, als 
mit der letzten regierungsfähigen Partei wird probiren müſſen — der 
Amtsantritt eines Miniſteriums Sennyey in Ungarn und eventuell der 
Einzug Szécen's in die Staatskanzlei am Wiener Ballplatze ſich ohne 
die geringſte Schwankung in dem Syſteme unſerer auswärtigen Be⸗ 
ziehungen wird vollziehen können. Wie aber mag das Miniſterium 
Tisza zu einer Kriſis gedrängt werden? Gewiß nicht durch das Ober⸗ 
haus und am allerwenigſten durch die Fraction der altconfervativen 
Magnaten! Daß dieſe ſich rühren wollen und in die Action einzu⸗ 
treten beabſichtigen, das geht allerdings ſchon daraus hervor, daß ſie 
zum erſten Male in den fünfzehn Jahren ſeit Wiederherſtellung des 
verfaſſungsmäßigen Lebens die Initiative ergreifen und das Prävenire 
fpielen, damit ihre Adreſſe nicht wieder blos ein Abklatſch von der⸗ 
jenigen des Unterhauſes werde. Dafür aber werden ſie mit ge⸗ 
wohnter Schlauheit Sorge tragen, daß das Oberhaus im Augenblick 
der Kriſis keinesfalls als deren Urheber daſtehe. Sonſt würden ſie ja 
ihr Spiel bei der Bevölkerung von vornherein verderben! Gewiß 
werden die Altconſervativen als rührige Maulwürfe in dieſem Sinne 
bei Hofe und wohl auch mit den Ultras der Linken im Unterhauſe 
conſpiriren und intriguiren. Aber offenkundig darf von dieſem 


Spiele bei Leibe nichts werden: deshalb ſtimmt der Adreßentwurf 
mit wahrer Hingebung allen angekündigten Reformen zu und wälzt mit 
dürren Worten von vornherein die Schuld etwaigen Mißlingens den 
Daß die Re⸗ 
formbäume trotzdem nicht in den Himmel wachſen, dafür iſt ſchon 
geſorgt, auch iſt bei dem Punkte wegen Umgeſtaltung des Oberhauſes 


andern Factoren der Geſetzgebung auf die Schultern. 


die Zuſtimmung der Adreſſe in wahrhaft komiſcher Art verclauſulirt. 
Frankreich. 


O Paris, 7. September. Abends. [Thie re. — Die Lege 
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Verlag von Eduard Trewendt. 

77 ; Orleaniſten. — Die belgiſchen und deutſchen 
Olpe“. Unſer früherer flellvertretender Redacteur, Herr Suren, hatte timaſten und Or } che 
aus guten Gründen ſich geweigert, den Namen der Verfaſſers anzu- Pilgen.] Im Gegenſatze zu der bonaparliſtiſchen Kundgebung, weiche, N 


Parteien weht, welche die Verfaſſung geſchaffen haben, und fie da 
antreibt, die Regierung, welche die conſtitutionellen Geſetze anwenden 


präſidenten des Conſeils zu machen, ſei unpolitiſch; denn nach wie 
tigen Wahlen durchzuſetzen. 


gans zum Trotz, die Stellung Buffet's, der offentlichen Meinung gegenüber, 
durch die letzte bonapartiſtiſche Kundgebung von Eoreux noch ver⸗ 


Artitel, worin fie die ſofortige Beſtrafung des Admirals ford 
Was fie ihm vor Allem vorwirft, iſt, daß er, ein Oſfſizier 
activen Dienſte, geſagt hat, die Republik verhindere Frankreich 
Europa 10 


als den Umſturz des Staats und die Störung des öffentlichen 
dens abzielen. Das ift mehr als ein Skandal; es iſt eine ſchw 
Uebertretung der militäriſchen Disciplin. 
Haben wir eine ernſthafte Regierung, welche um ihre Würde beſor 


einer Anzahl von Staatsmännern gegenüber, welche nichts von ihren 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einntal, an den übrigen Tagen zweimgl erſcheint. 1 


Sreitag, den 10. September 1875. 
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wie ſchon gemeldet, am vorigen Sonntage in Eoreur ſtattgehabt 
bringt der „Temps“ einen ausführlichen Bericht über den Bei 
welchen die Vertreter der franzöfigen Geſellſchaften in der Schu 
bel Thiers ihr Ouchy gemacht haben. In zwei kurzen Reden 
wortele der eh emalige Präsident der Republik den Landsleuſen, 
ihm zur Erinne tung eine kostbare ſilberne Schaale überrelchlen. 
ſprach von feiner zweijäbrigen Präfiventihaft und von feinem Ant 
an der Gebietsbeft. iung in ſelöſtbewußter Weiſe, indem er zugleich 
Antheil der Nation an dieſem Werke bervorhob. Er proteſüirte 
gegen, daß das Land ihm gegenüber jemals Undank bewieſen ha 
ſeitdem er die Gewalt verlaſſen, habe er die öffentliche Meinung 
geſtern erwähnten Broſchüre „Briefe eines Edelmannes aus der Prod 
an den Grafen von Chambord“ hat ſich begreiflicherwelſe den 3 
der legitimiſtiſchen Preſſe zugezoßn en. Die „Union“ behandelt heute 
Orleaniſten als Heuchler. An den Bonapartiſten fei wenigfi 
das anzuerkennen, daß fie keine Maske tragen, wenn der Orle⸗ 
anismus aufrichtig wäre, müßte er erklären, daß er die Revolution 
iſt, und zwar die Revolution in ihrer ſchlimmſten Seite, well ſie das 
Koͤnigthum in feinem Princip angreift und well fie den häuslichen 
Heerd der Familie zerſtört. Die Orlea.niſten fagen fo wenig als 
möglich von der beſagten Broſchüre. — Aus Mons wird ge 
meldet, daß 500 Pilger, unter denen nd nicht mehr als 
Deutſche befänden, per Extrazug gegen Mittag von dort abge 
reiſt ſind, daß der Decan von Mons ſie zur Vorſicht ermah⸗ 
net hat, daß eine ungeheure Volksmenge dem Abgang des Zuges bei 
wohnte und daß die ganze Polizei auf den Beinen war. Die from⸗ 
men Gäfte find um 6 Uhr hier angekommen und ihr Erſcheinen 
machte auf dem Bahnhofe nicht das geringſte Aufſehen. = * 

O Paris, 8. September. [Eine Wahlrede des Herrn 
de Lavergne. — Der „Moniteur“ für Buffet. — Die 
Preſſe über Herrn la Ronciere le Noury. — Ein Be⸗ 
kenntniß des Herrn Thiers. — Eine Rede Naquet's.— 
Die belgiſchen und deutſchen Pilger.] Es ſcheint, daß wir 
eine neue Redeperiode treten. Geſtern die Bonapartiſten, heute 
Verfaſſungspartei. Im Creuſe⸗Departement hat der Deputirte de 
vergne über das Werk der Nationalverſammlung geſprochen. M 
weiß, welchen Antheil an dem Verfaſſungsvotum de Lavergne gebüh 
Er war Derjenige, der im entſcheidenden Augenblick vom rechten C 
trum zu den gemäßigten Republikanern herüberging und dadurch d 
Zeichen zum Anſchluß der Orleaniſten an die conſtitutionelle Part 
gab. Er rechtfertigt jetzt dies Votum vor feinen Wählern und erklä 
er habe dem Lande freie Einrichtungen geben wollen in Ermang 
der conſtitutionellen Monarchie, die er noch heute allen anderen 9 
gierungsformen vorzieht. „Wir ſind zum Ziele gekommen“, ſagt 
„Dank der Mäßigung und der intelligenten Politik der parlamenta 
riſchen Linken. Wir unſererſeits haben freimüthig das demokratiſche 
Prineip angenommen.“ Der „Moniteur“ benutzt dieſe Erklärung, um 
der ſehr geſunkenen Popularität Buffet's ein wenig aufzuhelfen. 
ſollte glauben, meint er, daß heute ein Wind des Haſſes über 


—— 


II an 


ſoll, umzuſtürzen. Man ſchildert überall Herrn Buffet als 
den Feind dieſer Verfaſſung; aber entweder täuſchen wir ; 
ſehr, oder Herr Buffet denkt über diejelbe ebenfo wie Herr de Ravergı 
Ueberhaupt zeigt der „Moniteur“ ſich ſehr um Buffet's Schick 
beſorgt. Er glaubt, daß man auf die Ducros'ſche Angelegenheit nicht 
zuviel Gewicht legen dürfe. Den Präfecten von Lyon zu vertheidigen, 
bält das ehemalige offizielle Blatt nicht für rathſam, aber aus dem 
Lyoner Vorfall den Ausgangspunkt einer Campagne gegen den Viee⸗ 


vor muß es nach dem „Moniteur“ der conſtitutionellen Partei vor 
Allem darauf ankommen, die Arrondiſſementsabſtimmung für die künf⸗ 
Buffet iſt aber mit Dufaure der Mann 
der Arrondiſſements⸗Wahlen; alſo muß man ihn auf alle Fälle halten. — 
Unterdeſſen wird, dieſen freundſchaftlichen Wünſchen des conſervativen Or⸗ 


ſchlimmert werden. Der Brief des Admirals la Roncière le 
Noray zumal fordert heftigen Proteſt heraus. Die „République 
frangaife‘‘ beginnt heute den Angriff in einem geharnif 


die gebührende Stelle einzunehmen. „Wir ge 
nicht, ruft fie, daß ſeit lange ein ſolcher Skandal dageweſen. 
Der Admiral bekundet Geſinnungen und Ideen, die auf nichts we 


.. Wer regiert denn 
und auf die Erhaltung des Friedens bedacht iſt, oder ſtehen wir b 


Pflichten, noch von ihren Intereſſen, ja von ihrer Ehre verſtehen? . 
Wenn in den hohen Schichten der Gewalt noch ein geſunder Begriff 
von Politik und Regierung exiſtirt, fo wird Herr de la Ronciere be 
ſtraft werden, wie er es verdient, und fofort. Aber wenn nichts f 
regt in dieſer Regierung, die zum Wenigſten Sorge tragen ſollte, 
zu vertheidigen, was ſoll darm unſer unglückliches Land und was 
Europa von uns denken?“ Das „XIX. Siecle“ fragt, ob der B 
des Admirals franzöſiſch oder ſpaniſch geſchrieden worden? ob Fra 
reich etwa ohne es zu wiſſen, einen Pavia zur See beſitze? „Der 
Miniſter des Innern hat das Recht, die Rede Raoul Duval’d nicht 
zu kennen, da er ſich in die Unkenntniß der bedenklichen Dinge 
gehüllt; aber der Marine ramüſter würde ſich an feinem BF 
ten verſündigen, wenn er nicht ſelbß, in zibei Zeilen, den 2 
la Rondere le Nouryes beantwortete.“ Die „Debats“ thun 
ſamer Weile weder dieſes Briefes, noch der Raoul n 
Rede Erwähnung. Dagegen berichtete fie in einem Br , Duval 
über einen Beſuch bei Thiers. Ihr Correſpondent ele aus O 
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Zeichen dafür wäre, daß Frankreich feinen regelmäßigen Lebenslauf 
0 noch nicht wieder aufgenommen hat. „Thiers, fühle ſich nach lan⸗ 
gem Unwohlſein jetzt wieder völlig gefünd und wolle den Reſt feines 
Lebens dazu benutzen, die philoſophiſchen Ideen, die ihn ſeit vierzig Jahren 
beſchäftigen, niederzuſchreiben. „Dies, fuhr er fort, wird mein Teſtament 
‚fein. Bruſſeau hat geſagt, er ſchreibe feinen Emil um den Fehler 
wieder gut zu machen, daß er feine Kinder nicht erzogen. Ich habe 
mir nicht denſelben Vorwurf zu machen, denn ich bin nicht Familien⸗ 
vater geweſen; aber wie oft habe ich mich gefragt, was ich meinen 
Sohn lehren möchte, wenn ich feine Intelligenz zu unterſtützen und 
die Früchte meiner langen Studien auf ihn zu übertragen hätte. Die 
franzöſiſche Jugend iſt gewiſſermaßen mein Kind. Sie verirrt ſich in 
den ſchlechten Lehren, die man ihr giebt. Um den religiöſen Ideen 
zu entgehen, die kaum mehr zu etwas Anderem als zum 
Werkzeug einer abſcheulichen Politik dienen, läuft fie Gefahr, 
andere Ideen anzunehmen, die ihr keinen beſſeren Dienſt 
leiſten werden. Es iſt nicht gut, daß ſie ſo zwiſchen dem Syllabus 
und einem ſyſtematiſchen Materialismus ſchwanke. Ich werde verſuchen, 
ſie zur Vernunft zurückzurufen und ſie dabei feſtzuhalten““ — Im 
„Evenement“ leſen wir abermals eine Rede Naquet's, diejenige, welche 
k Naquet in Marfeille gehalten haben würde, wenn ihn nicht der Poli⸗ 
k zeicommiſſar daran verhindert hätte. Der Deputirte von Vanclure 
f thut wirklich des Guten zu viel. Diesmal iſt er bemüht zu zeigen, 
daß es für die Zukunft der Republik gar nichts verſchlüge, wenn 
in der republikaniſchen Partei Uneinigkeit herrſchte. — Die belgiſchen 
And deutſchen Pilger, die Zahl der letzteren iſt nicht zu beſtimmen, 
da ſie durch keinerlei Abzeichen kenntlich, haben ſich gleich nach ihrer Ankunft 
geſtern Abend in die Kirche Notre Dame des Victoires begeben. Die Polizei 
hatte dort wie amBahnhofe ſtarke Vorſichtsmaßregeln getroffen, aber das Pub⸗ 
likum zeigte auch hier abſolute Gleichgültigkeit. Die Führer des Zuges 
peiften dann bei dem Pfarrer der genannten Kirche, während ihre 
eerde in den umliegenden Reſtaurants unter dem ſchützenden Auge 
der Polizei Speiſe und Trank zu ſich nahm. Um 11 Uhr fuhr die 
ganze Gefellihaft nach Iſſondre ab. 


Großbritannten. 
A. A. C. London, 6. September. 
über die religiöfe Lage Deutſchlands und Englands.] 
Cardinal Manning weihte am Sonntag die renovirte Auguſtinerkirche 
in Mancheſter wieder ein, wobei er eine Predigt hielt, im Verlaufe 
welcher er die religidfe Lage Deutſchlands mit der von England ver: 
glich. Deutſchland, bemerkte er, das England den Proteſtantismus 
gab, ſei vom Lutherthum zum Pietismus — eine auf keinen be⸗ 
ſtimmten Glauben baſirte Religion des Gefühls — übergegangen, 
dem ein weitverbreiteter und faſt univerſaler Rationalismus folgte. 
England, der Schüler Deutſchlands, mache daſſelbe Stadium durch. 
Der Kirche der Refotmation, die in vielen Dingen mit der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche verwandt ſei, folgte das Puritanerthum oder der 
Pietismus, und nun würde die Jugend Englands, beeinflußt durch 
deutſche Literatur, ebenfalls raſch rattonaliſtiſch. 
Rußland. 

St. Petersburg, 6. Septbr. [Der Orient und Ruß⸗ 
lands Friedens⸗Politik.] Die ruſſiſche Preſſe hat die orlentali⸗ 
ſchen Angelegenheiten mit großer Ruhe behandelt und ſich längere Zeit 
nur auf Schilderung thatſächlicher Zuſtände beſchränkt, welche allerdings 

das Vorhandenſein mannichfachen Zündſtoffs auf der Balkanhalbinſel 
nachwies. Vor etwa zwei Wochen hatte jedoch die „Moskauiſche Ztg.“ 
ſich für die Herzegowina⸗Angelegenheit inſofern mehr erwärmt, als ſie 
mit einem praktiſchen Vorſchlage hervortrat. Sie ſagte, da die Türkei 
für Europa eine Nothwendigkeit iſt, ſo muß das geſammte Europa 
auf Auswege ſinnen, das osmaniſche Reich ſelbſt vor ferneren Er⸗ 
ſchütterungen zu bewahren, und ſolches könne nur geſchehen, indem man 
die türkiſche Verwaltung auch für die chriſtlichen Unterthanen der Pforte 
erträglich macht. Die türkiſche Nationalität bildet auf der Balkan⸗ 
halbinſel einen ſo kleinen Bruchtheil, daß die Pforte auf das Princip 
nationaler Einheitlichkeit niemals reflectiren könne, ſondern daß ſie, um 
ſich vor ferneren Erſchütterungen ſicher zu ſtellen, den Chriſten die 
größte Autonomie einräumen muß. Sie verlangt eine entſprechende 
gegelung der Verhältniſſe in der Art, daß fie ausdrücklich von dem 
geſammten Europa, aber nicht etwa von einer Einzelmacht oder von 
einer Combination von einzelnen Mächten bewerkſtelligt würde. Dielen 
Artikel nahm neulich auch die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ 
auf, fie beftätigt die Unmöglichkeit für die Türken, das Princip nativ: 
naler Einheitlichkelt zur Geltung zu bringen, und befürwortet ebenfalls 
die Verleihung der größten Autonomie. Während die „Moskauiſche 
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ſucht die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ die hie und da mög: 
1 licherwelſe auftauchende Meinung zu entkräften, als könnte eine größere 
Ausdehnung der Autonomie in der Türkei dazu führen, daß in einigen 
Tjheilen derſelben die Nachbarmächte ſich einen größeren Separateinfluß 
zn ſichern bemühen würden. Das Petersburger Blatt beruft ſich auf 
die Erfahrung, welche darthut, wie die bisher ſtatigehabte Ausdehnung 
der Autonomie in einzelnen Theilen des türkiſchen Reiches auf deren 
Beziehungen zu den Nahbarmächten gar keinen beſonderen Einfluß gehabt. 
Zugleich hebt daſſelbe Blatt mit großem Recht hervor, daß wir auf 


5 Einfluß zu ſichern) vollſtändig verzichtet haben, und wir dürfen 
ſgar dreiſt erklären, daß nach unſerer Ueberzeugung die europäiſchen 
Mächte mit einem ſolchen Gedanken ſich gar nicht in dem Maaße be⸗ 
ſchäftigen, wie man behauptet. Dieſe Aeußerungen find lediglich als 
Vorſchläge der betreffenden Redactionen zu betrachten, und die ver⸗ 
ſchiedenen Geſichtspunkte und Modalitäten, welche fie behufs der Der: 
Be“ me neuer Erſchütterungen in der Türkei aufſtellen, laſſen ſich 
flglich in mancher Weiſe würdigen und discutiren. Aber es iſt von 
Wichtigkeit, daß ſie die Integrität der Türkei zum Ausgangspunkte 
nehmen und daß ihr Intereſſe für die chriſtlichen Unterthanen der 
Pforte nicht über die humanitären Wünſche hinausgehen, es möchte 
ihren Glaubensgenoſſen auf der Balkanhalbinſel eine menſchliche Exiſtenz 
überhaupt moglich gemacht werden, damit es nicht zu weiteren Er⸗ 
ſchütterungen käme. Dem gegenüber muß aber immer aufs Neue 
in Erinnerung gebracht werden, daß die türkiſchen Angelegenheiten hier 
überhaupt gar nicht das Intereſſe erregen, welches man — in einigen 
Krelſen wenigstens — vermuthet. Das Getriebe am Bosporus iſt ſehr 
comylieirt, und die mannigfachen nationalen und Palaſt⸗Intriguen, bie 
ſſich dort geltend machen, gaben Fernerſtehenden allerdings zuweilen 
Veranlaſſung, die orientaliſchen Dinge fo anzuſehen, als befände 
man ſich am Vorabende großer Ereigniſſe. Von dieſen Bor: 

eingenommenheit dürfte man aber nun doch wohl endlich zurückgekom⸗ 
men ſein, und in Europa die Dinge auf der Balkanhalbinſel ſo ob⸗ 
iectiv anſehen, wie alle ſonſtigen Ereigniſſeßuntergeordneter Art. Hin⸗ 
ſichtlich Rußlands muß es jedoch als durchaus feſtſtehend und ausge⸗ 


[Cardinal Manning 


allein ſolche Ideen (auf die türkiſchen Provinzen uns einen beſondern 
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bei der Anweſenheit des Kalſers Alexander II. ausſprach, daß Ruß⸗ 
land gerade vermöge der friedlichen, auf Erhaltung des guten Ein⸗ 
vernehmens mit Preußen und Oeſterreich gerichteten Politik unſeres 
Monarchen ſo groß, mächtig und angeſehen daſteht, wie früher ſelbſt 
nicht in den Zeiten der glänzendſten Ereigniſſe. Dieſe Aeußerung, 
welche gerade die friedliche Richtung Alexanders II. und den Geiſt 
der Drei⸗Kalſer⸗Allianz als die glücklichſten Fundamente der gegen: 
wärtigen Regierungspolitik Rußlands darſtellt, befindet ſich mit den 
Umſtänden fo ſehr im Einklange, daß man ſie getroſt allen Conſec⸗ 
turen von Schwarzſehern oder Senſationsblättern — wie z. B. dem 
„Ruski Mir“ — gegenüberſtellen darf. 


Provinzial-Zeitung. 


＋ Breslau, 10. September. [Der Kaiſer.] Sicherem 
Vernehmen nach iſt das Unwohlſein Sr. Majeſtät des Kaiſers noch 
nicht vollſtändig behoben, und dürfte Allerhoͤchſtderſelbe wohl kaum 
eine Beſichtigung des Kriegerdenkmals auf dem Auguſtaplatze heute 
vornehmen. Wie wir weiter hören, wird ſich Ihre Kaiſerliche und Kö: 
nigliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin im Laufe des Nachmittags 
über die Promenade dorthin begeben. 


Breslau, 10. September. [Die Illumination, )] welche von Sei⸗ 
ten der hieſigen Einwohnerſchaft zu Ehren der Anweſenheit Sr. Majeſtät des 
Kaiſers veranſtaltet war, iſt eine der ſchönſten, die je hier geſehen wurde. 
Die Beleuchtung der Häuſer und Fenſter war durch die ganze Stadt, und 
ſelbſt bis in die entſernteſten Vorſtädte verbreitet; in den Hauptſtraßen und 
am Ringe hatten die Hausbeſitzer ihre Häuſerfronten in wahrhaft luxuriöſer 
Weiſe ausgeſtattet. Die größte Anziehungskraft übten unftreitig die beiden 
Gaſthöfe „zur goldenen Gans“ und „Galiſch Hotel“ deren Beſitzer 
die Illuminations⸗Apparate eigens aus Berlin verſchrieben hatten, um etwas 
Großartiges herzuſtellen. Wenn an dem zuerſtetwähnten Hauſe ein ca. 
3 Meter großer Stern inmitten die Büſte Sr. Majeſtät des Kalſers und uns 
geben mit Prismas in bunten Farben allgemein 15 ſo erregten die rieſen⸗ 
großen Bildniſſe des bochſeligen Königs Friedrich Wilhelms III. und ſeiner 
Gemablin Louiſe durch ihre künſtleriſche Ausführung bei Galiſch die größte Be⸗ 
wunderung. Ebenſo verdienen die Transparentbilder des Großen Kurfürſten, 
e II. und Kaiſer Wilhelm am artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel, Ring 

tr. 46 einer beſonderen Erwähnung. Auch dieſe Bilder ſtammen aus der 
Berliner Kunſtakademie. Auf der Schmiedebrücke Nr. 61 hatte Herr Hut⸗ 
fabrikant Spieß einen recht ſinnreichen Spruch zur allgemeinen Beherzigung 
in transparenter Form angebracht. Derſelbe lautet: 

er aus dem deutſchen Sachſenland, 

Dem deutſchen Würtemberg und Baiern 

Herüber kam, mit uns das Feſt zu feiern, 

Fremoherrlich wird er dennoch dier genannt. 

Ließ ſich das Völkchen doch belehren, 

Daß Alle unter Einen Hut 2 5 5 

Durch ſchöne Beleuchtung zeichnete ſich das kaufmänniſche Zwingerge⸗ 
bäude, die alte und neue Börſe, das Centralbahnhofsgebäude, das Haus 
des Geh. Rath v. Ruffer, des Schleſiſchen Bankvereins, die ecke, 
welche letztere mit Blumenguirlanden und bunten Ballons aufs prächtigſte 
geſchmüct war, das Haus des Kaufmann Glücks mann auf der Ohlauer⸗ 
straße, das Haus des Kaufmann Straka am Ringe recht vortheilhaft aus. 
Namentlich aber hatten die hiefigen Hoflieferanten Alles aufgeboten, ihr 
Licht aufs glänzendſte leuchten zu laſſen. Von Seiten der Stadt waren wie⸗ 
derum die Denkmäler Friedrich II, Friedrich Wilhelms III. und Blüchers 
mit ihrer prachtvollen Gasbeleuchtung ausgeſtattet, die jedoch diesmal durch 
die Umgebung der Jahrmarktsbuden Eintrag erlitten, da die Schönheit nicht 
fo zur Geltung kam, als wenn der Ring und Blücherplatz frei geweſen. Die 
Tbürme unſerer Stadt leuchteten weithin ſichtbar durch bunte Ballons 
und durch zeitweiliges Abbrennen von bengaliſchen Flammen in den 
bunteſten Farbennüancirungen. Auf der Schweidnitzerſtraße vor dem Gou⸗ 
vernements⸗ Gebäude waren Feuerbecken aufgeſtellt, ſowie die beiden 
Balluſtraden am Stadtgraben ſehr geſchmackvoll mit bunten Lampions 
verziert waren, ſo daß die Figuren der Sileſia und Vratislavia recht zur 
Geltung gelangten. Die Domthürme, die ſonſt immer erleuchtet waren, ſtan⸗ 
den diesmal in Dunkelheit, doch war die Gallerie des Thurmes von der 
Adalbertkirche auf der Albrechtsſtraße mit Ballons decorirt. Auf den Straßen 
und Plätzen wogte eine dichtgedrängte Menſchenmenge in muſterhafter Ord⸗ 
nung, und wenn bisweilen auf dem Ringe, der Schweidnitzer⸗, Ohlauer⸗, 
Junkern⸗, Albrechtsſtraße der Menſchenandraug in minutenlanger Pauſe 
ins Stauen gerielh, ſo bewegte ſehr bald darauf der Knäuel wieder weiter, 
ohne daß irgend wie eine Slörung zu beklagen geweſen wäre. Auf dem 
Excerzierplatze batte ſich eine außergewöhnlich große Menfhenmenge zuſam⸗ 
mengefunden, um der Abfahrt des Kaiſers, des Kronprinzen, der Kronprin⸗ 
eſſin und der andern hohen Herrſchaften nach dem Theater beizuwohnen. 

ei dieſer Gelegenheit wurden dem geliebten Herrſcher die begeiftertiien Hoch⸗ 
rufe von der Volksmenge dargebracht. Erwähnenswerth dürfte der Umſtand 
ſein, daß, als der Kaiſer aus dem Theater zurückgekehrt war, ſich zur Ruhe 
begeben und zu ſeiner Umgebung den Wunſch geäußert hatte, daß er der 
Ruhe bedürfe und es recht ſtille ſein möge, ſogleich die ungeheure Menſchen⸗ 
menge den weiten Platz verließ, als die Worte des Kaiſers bekannt wurden. 

+ [Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von 
Preußen] langte heute Morgen um 6 ½ Uhr mittelſt des Schnell: 
zuges der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, von Hannover kom: 
mend, auf dem Centralbahnhofe an und begab ſich in einem bereit 
ſtehenden Wagen nach dem Hotel Galiſch. In der Begleitung des 
Prinzen befanden ſich die beiden Adjutanten Nittmeifter v. Ja go w 
und v. Kotze. ' a 

+ [Die hier anweſenden fremdländiſchen Offiziere! 
begaben ſich heut Früh um 7°/, Uhr in Begleitung der ihnen zuge: 
theilten preußiſchen Offiziere vom „Hotel zur goldenen Gans“ aus in 
langer Wagenreihe nach dem Freiburger Bahnhofe, um ſich mit dem 
um 8 Uhr abgehenden Extrazuge zur Kaiſerparade nach Bunzelwitz zu 
begeben. — Der kalſerliche Extrazug fährt erſt um 10 Uhr nach dort⸗ 
hin ab. 

[Angekommen:] Se. Durchl. Herzog v. Ratibor, Prinz zu Hohen⸗ 
lohe Waldenburg ⸗Schillingsfürſt, Fürft von Corvay, General der Cwallerie 
der Armee, a. Ratibor. Se. Durchl. Herzog v. Sagan, Duc de Valencay 
Graf v. Talleyrand⸗Perrigord, a. Sagan. Se. Durchl. Herzog v. Ujeſt, 

ürſt zu Hohenlohe⸗Oehringen, a. Slawentzütz. Se. Durchl. Hans Heinrich 
I., Fürſt von Pleß, Graf v. Hochberg⸗Fürſtenſtein, freier Standesherr, aus 


leß. Se. Durchl. Fürſt v. Carolath⸗ Beuthen, freier Standesherr, auf 
Carolat Se. Durchlaucht Herrmann Fürſt von Hatzfeld⸗Trachen⸗ 
berg, Schloß Trachenberg. Ihre Durchlaucht 
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rau Prinzeſſin zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, au oſchentin. 
S. Durchl. Gebhard Fürſt Blücher bon Wahlſart freier Standes herr a. 
Radun. S. Durchlaucht Fürſt von Lichnowski eu Werdenberg, freier 
Standesherr, a. Kreuzenort. S. Durchlaucht Prinz iron v. Curland, Ob.⸗ 
Schenk und freier Standesherr, a. Poln.⸗Wartenberg. S. Durchlaucht Prinz 
Carl zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, a. Droniowitz. ö, Durchlaucht Erbprinz 
zu Hohenlohe⸗Hjeſt, a. Slawentzütz. S. Durchlaucht Fürft von Lichtenſtein, 
Herzog von Troppau und Jägerndorf, Major und Flügel⸗Adjutant Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers von Deſterreich, a. Wien. S. Durchlaucht Victor Erb- 
prinz von Ratibor und Cervaux, a. Rauden. Ibre Durchlaucht Frau Her⸗ 
ogin von Ratibor, Fürſtin zu Hohenlohe a. Ratibor. Ihre Durchlaucht 
Frau Herzogin von Uſeſt a. Slawentzütz. Ibre Durchlaucht Frau Fürſtin 
von Hatzfſeld, a. Trachenberg. Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin von 
Carolath⸗Beuthen, a. Carolath. Ihre Durchlaucht Frau Prinzeſſin Bir on 
v. Curland, a. Poln.⸗Wartenberg. Se. Durchlaucht Prinz Kra N ft zu Hohen⸗ 
le he⸗ ngelfingen, General⸗Lieut. und General⸗Adjutant, aus Neiſſe. Ihre 
Durchlaucht Frau Princeß Biron v. Curland, a. Poln.⸗Wartenberg. Graf 
Hugo v. Reſchenbach⸗Goſchütg, Ob.⸗Erb⸗Jägermeiſter von Schleſien nebit 
Familie, a. Gr.⸗Schönwalv. Gräfin v. Kaiſerling, Ob.⸗Hoſmeiſterin Ihrer 
Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Albrecht von Preußen, auf Camenz. 


Gräfin b. Schweinitz, Hofdame, dgl. Frl. v. Moltke, dal. v. Jagow, Kuchen präſentirt, den Hochderſelbe anzunehmen geruhte, und dabei 


. 


lath auf 


d. Breslau, 9. September. [Bezirksverein ſüdlich der Ver 
bindungsbahn.] Kaufmann Wienanz eröffnete die am 8. d. Mts. ab: 
gehaltene Verſammlung nach Verleſung des Protocolls der letzten Sitzung 
mit der Mittheilung eines Antwertſchreihens der Verwaltung der ſtädtiſchen 
Waſſerwerke auf ein Vereinsgeſuch bezüglich der Abſperrung der Waſſerleitung 
in verſchiedenen Straßen ſüͤdlich der Verbindungsbahn. Das Schreiben der 
Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerke führt aus, daß behufs Ausführung 
von Privatzweigleitungen niemals oder doch nur in höchſt ſeltenen Ausnahme? 
fällen das Straßenrohr abgeſperrt wird, da die Anbohrung des letzteren unter 
Druck geſchieht. Was die Abſperrung am 27. Juni cr. betrifft, ſo war die⸗ 
ſelbe bebufs Reparatur eines Schadens am öffentlichen Waſſerrohr in der 
Neudorfftraße bei der Unterführung bedingt. Die Verwaltung ſei daher, da 
die Reparatur ſolcher Schäden ohne Verzug erfolgen muß, und ſie ſelbſt von 
denſelben ſelbſtverſtändlich vorher auch keine Kenntniß erhält, außer Stande 
den Intereſſenten von der erfolgten Schließung Mittheilung zu machen. 
Secrelair Geisler erwiedert darauf, daß die Abſperrung am 27. Juni ct. 
durch keine Reparatur, wie in dem obigen Schreiben behauptet wird, bedingt 
wurde. Nach einer längeren Debatte über obiges Schreiben und die Waſſer⸗ 
4 re in den Stadttheilen {üblich der Verbindungsbahn wurde 
eine Beſchlußfaſſung über weitere Schritte in dieſer Angelegenbeit bis zur 
nächſten Sitzung verſchoben. Ein Frageſteller beſchwert ſich darüber, daß au 
der Sedanſtraße mit über 500 Bewohnern, auf welcher des Abends Exceſſe 
und Scandale häufig vorkommen, noch leine einzige Laterne zu finden jel- 
Auf der Brunnenſtraße, welche wegen ihres ungepflaſterten 8 und 
weil auf einem Theile derſelben ein tiefer Graben an der Seite hinläuft, 
des Abends gefährlich 1 paſſiren fei, ſeien nur 2 Laternen aufgeſtellt. Es 
wurde beſchloſſen, dieſe Uebelſtände dem Polizei⸗Commiſſariat zur Anzeige 
zu bringen mit dem Erſuchen, Abhilfe zu ſchaffen, widrigenfalls der Verein 
genöthigt ſein würde, ſich in der gleichen Angelegenheit direct an das Po⸗ 
lizei⸗Präſidium zu wenden. 


„Breslau, 9. September. [Humboldt⸗Verein für Volks⸗ 
bildung.] Die Monatsverſammlung fand vorgeſtern unter lebhaftem 
Beſuch von Herren und Damen im Cafe reſtaurant ſtatt. Herr Dr. med. 
Lipſchitz eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßung der Mitglieder zu Ber 
ginn des Winterhalbjabrs und mit mehreren Mittheilungen. Dann ergri 
Herr Dr. eee das Wort zu ſeinem Vortrage über den Mond, 
in dem er Stellung, Gang ꝛc. dieſes Begleiters unſerer Erde in perſltänd⸗ 
licher und klarer Weiſe darlegte, die über dieſes Geſtirn noch ſtets geltenden 
abergläubiſchen Vorſtellungen bekämpfte und ſchließlich durch ſtereofkopiſche 
Abbildungen des Mondes und der letzten Sonnenfinſterniß mit ihren Pro⸗ 
tuberanzen beſonderes Intereſſe erregte. Dann berichtete Herr Dr. Schu⸗ 
mann über Darwin's neueſtes Werk über die „inſeetenfreſſenden 
Pflanzen“, 3 B. den auch in Deutſchland vorkommenden „Sonnen? 
tbau“, das „Fettkraut“, wie die in Südcarolina in Nordamerika beimiſche 
„Fliegenfalle“. Hierber gehören auch die ſogenannten „Schlauchpflanzen“„ 
deren ſich im Gewächshaus unſeres botaniſchen Gartens eine Sammlung 
befindet. Einige ſolche Pſtanzen wurden zum Theil in Natur, zum Theil in 
Abbildungen der Verſammlung vorgelegt. Darmin bat es bewieſen, da 
die — ihnen gefangenen Inſecten in der That zu ihrer Nahrung verwende 
werden. f 


$ Grünberg, 9. Sept. [Zur Durchreiſe des Kaiſers. 
Obwohl der Kalſer nur Grünberg flüchtig berührte, fo war doch faſt 
die ganze Stadt auf den Bahnhof geeilt, um den vielgeliebten Kaiſer 
zu ſehen. War es doch für viele zum erſten Male, daß ße den Kaiſer 
von Angeſicht erblicken konnten. — Auf dem mit Flaggenſtangen und 
Kränzen reich verzierten Bahnhof, ſtanden die Krieger⸗ und Schützen⸗ 
vereine mit Muſik, die Schulen, die Spitzen der Behörden Spalier 
bildend, während alle umliegenden Gebäude reich mit Fahnen und 
Guirlanden geſchmückt, ſowie die nächſten Straßen von hundert und 
aber hunderten feſtlich gekleideten Menſchen beſetzt waren. Kurz nach 
12 Uhr durchfuhr der Extrazug im langſamen Tempo den Bahnhof, 
der Kaiſer, weit herausgebeugt, erwiederte mit freundlichen Grüßen 
all' die begeiſterten Hochrufe und noch lange folgten kräftige Hurrahs 
dem forteilenden Zuge nach. — Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, 
die Kreisſtände, endlich viele Damen mit Bouquets, die 3 oberſten 
Realſchulklaſſen waren nach Rothenburg gefahren, um ſich dort an 
dem Empfange zu betheiligen. Wider Erwarten fuhr aber der Zug 
direct mit voller Geſchwindigkeit durch Rothenburg durch, fo daß dit 
zahlreich dort anweſenden von der Begrüßung des Kaiſers abgehalten 
wurden und alle Empfangs vorbereitungen vergeblich getroffen waren. 
Verſpätung in Frankfurt und Reppen war der Grund, daß in Rothen⸗ 
burg, wo bis geſtern ein Wechſel der Locomotiven beſtimmt war, nicht 
angehalten wurde. 


Dyyhernfurth, 9. September. [Ankunft Sr. Majeſtä 
des Kaiſers.] Die im letzten Berichte ausgeſprochene Erwartung, 
daß die zum Empfange Sr. Majeſtät des Katſerz auf dem hieſigen 
Bahnhofe von der Frau Gräfin v. Lazareff (Prinzeſſin Byron 
v. Curland) getroffenen Arrangements reizend ſchön ſein wer⸗ 
den, hat ſich vollkommen beſtätigt. An der rechten Seite 
der halbkreisförmigen Gartenanlage waren einige Buffets aufge: 
fiellt, mit verſchiedenen Erfriſchungen in koſtbaren Gold⸗ und Silber: 
geſchirren. Im Mittelpunkte der Anlage, die vom Bahngleiſe 
aus mit Teppichen belegt war, ſtand ein Gartenzelt, die linke Seite 
bot Zeltbänke und andere Ruheplätze zur Aufnahme der von der 
Frau Gräfin geladenen Gäſte. Als ſolche waren unter Anderen 
anweſend: Die Töchter der Frau Gräfin von Lazareff, die 
Frau Marquiſe d Abzac v. Mayac, die Frau Gräfin v. Witt: 
mann und die Frau Fürſtin v. Uruſof mit ihren Kindern, 
die Frau Generalin v. Boyen, geb. Prinzeſſin Byron v. Cur⸗ 
land, Prinz Byron v. Curland nebſt Gemahlin, der Herzog v. Dino, 
Graf Tayllerand, der Oberlandjägermeiſter v. Meyerink, und der Land- 
rath des Kreiſes Wohlau, von Wrochem nebſt Gemahlin. — Kurz 
vor 3 Uhr fuhr der kaiſerliche Extrazug in den Bahnhof, begrüßt von 
einem tauſendfachen Hurrah der anweſenden Bevölkerung. Die Aller: 
hoͤchſten und Hohen Herrſchaften: Se. Majeſtät der Kaiſer, in der 
Uniform des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments, Se. Kalſerl. und Königl. Hoheit 
der Kronprinz des Deutſchen Reichs, in der Uniform Höchſtſeines 
Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments, Ihre Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
die Frau Kronprinzeſſin, in einer dunklen Robe mit ſchottiſchem Cor⸗ 
reau, Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen Carl und Friedrich Carl, 
Se. Königl. Hoheit Prinz Arthur von England und ein Theil des 
Gefolges, verließen die kaiſerlichen Salonwagen, und beehrte Se. 
Majeſtät der Kaijer die Frau Gräfin von Lazareff bei Begrüßung mit 
einem Handkuß. Es folgte die Begrüßung und Vorſtellung der 
übrigen Herrſchaften in herzlicher Weiſe, die Frau Kronprinzeſſin um⸗ 
armte und küßte die Frau Prinzeſſin Byron von Curland, worauf 
Se. Majeſtät der Kaiſer, Ihre Königliche Hoheit die Frau 
Kronprinzeſſin und die Frau Gräfin v. Lazareff in dem Zelte Platz 
nahmen, und geruhten die Kaiſerlichen Gäſte, die dargebotene Er’ 
ftiſchung anzunehmen. Die Allerhöhften und Hohen Herrſchaften be’ 
wegten ſich in ungezwungenſter Weiſe, ſchienen ſich dort ganz wohl zu 
fühlen, und geruhten von den aufgeſtellten und dargereichten Er? 
friſchungen gern Gebrauch zu machen. Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit dem 
Kronprinzen wurde von Ihrer Durchl. der Frau Generalin v. Boyen 


äußerte: „Das ſel wohl Kuchen dom Bäcker — Streuſelkuchen, echt 
Schleſiſcher.“ Nach kurzer Zeit verließ Se. Majeſtät der Kalſer das 
Zelt, unterhielt Allerhöchſt Sich, ſowie auch Se. Kaiſerlich Königliche 
Hoheit der Kronprinz in huldvollſter Weiſe mit vlelen der Anweſenden; 


1 


* 
Geſange aufmerkſam zugebört batte, war inzwiſchen zu den Verſammelien 
berabgeſtiegen, und ſprach denſelben in herzlicher Weiſe feinen Dank aus für 
die im dargebrachte Ovation, zugleich über die große Menge der Ber: 
ſammelten, ſowie über die gute Sntonirung, namentlich der Bäſſe feine 
Befriedigung zu erkennen gebend. Als ihm auf ſeine Erkundigung, 


Se. Maſeſtät der Kaiſer, ſich den evangeliſchen und katholiſchen Geift:| wie oft der Verein übe, erwidert wurde, daß bei weitem nicht 


ichen zuwendend, geruhte zu äußern: | 
Geiſtlichteit, wegen der ich hauptſächlich herüberkomme“, und fagte 
ferner: Er ſei ſchon ſeit zwanzig Jahren nicht mehr in Dyhern⸗ 
furth geweſen, es müfle ſich da viel geändert haben. 
: e. Majeſtät nach dem Bürgermeister von Dyhernfurth zu fragen, 
ieß Sich dieſen durch den Landrath vorftellen, und wohl in Rückſicht 
auf die heiße Witterung bemerkte Allerhöͤchſtderſelbe beim Weggehen 

erzhaft: „Die Herren werden hoffentlich nicht gefroren haben.“ 
Auch Se. Kals. Kgl. Hoh. der Kronprinz geruhte ein paar freundliche 
Worte an die Herren Geiſtlichen zu richten, und ſagte zum Pfarrer Fiſcher: 
„Sie find wohl eln geborener Schlefier, das höre ich an Ihrer Sprache.“ 

le Frau Gräfin v. Lazareff hatte die Ehre Sr. Majſeſtät dem Kalſer 
mehrere der anweſenden Damen und Herren ihrer Gäſte vorſtellen zu 
dürfen, und nachdem die von den Damen überreichten Bouquets auf 
Befehl der Allerhoͤchſten Herrſchaften in den Salonwagen gelegt waren, 
wurde von Sr. Maj. dem Katjer die Weiterreiſe befohlen. Au 
Abſchiede beglückte Se. Maj. der Kaiſer die Frau Gräfin v. 


einem Handkuſſe, und nachdem auch die anderen Herrſchaften ſich freundlichſt] v 


begrüßt batten, verließ der Kaiserliche Zug nach einem Aufenthalte von 
ca. 20 Minuten den Bahnhof, 
und dem herzlichen Hurrah der Anweſenden. 
war auch hier ſchon im Laufe des Vormittags die Nachricht bekannt 
geworden, daß Se. Majeſtät der Kaiſer unwohl fei, Gott ſei Dank 
war davon an der rüſtigen Bewegung und der freundlichen Rede Aller⸗ 
hoͤchſideſſelben hier nichts zu 
hatte ſich bei den Vorbereitungen zu dem heutigen Ehrentage zu großen 
Anſtrengungen ausgesetzt und war zu unſerem Bedauern heute unpäß⸗ 
lich, weshalb die letzten Vorbereitungen durch Vertretung erfolgen 
mußten. — Das Wetter war heute heiß, aber prächtig; echtes 
Kaiſerwetter, und wenn es von den Tauſenden, die heute her⸗ 
gekommen waren, um ihren Kaiſer zu begrüßen, nur Hunder⸗ 


ten vergönnt war, den greifen Monarchen zu ſehen, wie Höchſt⸗ f 


derſelbe 
hier einen freundlichen Gruß, dort eine gnädige Anſprache gewährend, 
dem wird dieſes Bild für immer unvergeßlich bleiben, wie denn über⸗ 
haupt die Zuſammenkunft einen mehr vertraulichen, als ceremoniellen 
Charakter erkennen ließ. 


H. Hainau, 9. Septbr. [du 
zum würdigen Empfange St. Majeſtät des Kaiſers, am 13. d. M., wobei 
er Muitär⸗Verein und die Schützengilde am Vahnhofe, deſſen Perron und 
le innern Räume für das Publikum geſchloſſen bleiben, die Ebrenwache 
— werden, ſind in vollem Gange, und von Privaten, Corporationen 
und f ebörden werden umfaſſende Vorkehrungen getroffen, dem Landesherrn 
wo einen höͤchſten und hohen Gäften feſtlichen Empfang zu bereiten. Ueberall, 
2 geeignete Gelegenheit, werden Fahnen und Banner, Guirlanden und 
d annigfache Decorationen Häufer, Straßen und Platze ſchmücken. Der Perron 
905 Bahnhofes, die Wegſtrecke bon demſelben bis an die Straße und der 
aum längs der Schienenfteänge iſt mit rötb'iche m, ſich hübſch abhebenden, 
Sand beſchültet, ſämmtliche Wartefäle und der Hausflur renovirt und die 
üren neu beſtrichen worden. In geringer Entfernung vom Empfangsge⸗ 
äude wird eine Ehrenpforte, auf dem Marktplatze ein Triumphbogen er: 
richtet, ebenſo am Ende der Obervorſtadt, während die am Ende der Bahn⸗ 
bofsſtraße, am Eingange in die Stadt, bereits ihrer Vollendung entgegengeht, 
und erhält Jeder aus dem ſtädtiſchen Forſte fo viel Grün, als er bedarf. 


Saͤmmiliche zu befahrende Straßen und der Markplatz, ſowie die nach dem lamm 


Cırca 200 Morgen umfaſſenden. 1800 Schritt langen und 600 Schritt tiefen 
Barabeploh führende Hainau⸗Goldberger⸗Straße haben Sandſchüttung erhal: 
dal und ſind die an letzterer ſtehenden Pappeln abgeholzt worden. Ebenſo 

at ſich die Abpflaſterung derjenigen Wegſtrecke, welche von der Hanau: 
dend nauer Chauſſee nach dem Vahnhofe führt, vollzogen. Die Errichtung 

er beiden Zuſchauer⸗Tribanen, von denen die eine zu circa 2000 Perſonen 13, 
die andere zu circa 1600 Perſonen 10 Sipreiben enthält, gebt ihrer Vollen⸗ 


dung entgegen und nach der bisherigen Billet⸗Entnahme zu ſchließen 
5 en ſie bis auf den letzten Platz gefüllt werden. Nächten 
onnabend treffen Pionniere ein, welche den Dratbzaun errichten, 


welcher den Paradeplatz abgrenzt und die auch einige Unebenheiten des 


latzes und Fahrgleiſe beſeitigen und abtragen werden. Der Sockel des in 
der Nabe des Plaßes am Mandver⸗Terrain belegenen, gußeiſernen Denkmals 
1 Baudmannsdorf, ein Obelisk, hat erneuten, ſandſteingrauen Anſtrich er⸗ 
& ten, während die Einfriedigung ſchwarz beſtrichen worden und weiße 
pitzen erhalten hat. In der Wirbel 'ſchen Handſchuhfabrik find die Militärs 
97 6 Vorwerk 5 der e Dane 55 
n der Reitbahn der hier garniſonirenden Escadron Dragoner i 
das Militär⸗Lazareth fü n 2 1 9 


r 60 Mann in Außerft anſprechender Weiſe etablirt 
worden und die dazu Re, } 


b commandirten Militärperſonen ſeit mehreren Tagen 
ereits hier anweſend. Aus dem kaiserlichen Marſtall ae nur 6 Wagen: 
ande für eine Hof:Cauipage bier ein, da die für das Gefolge nöthigen Ger 
r. zu den übrigen 6 Equipagen vielleicht noch von diſtinguirten Perſonen 
8 Umgegend zur Verwendung geftellt werden; auch 8 Poſtillone mit 20 
xtrapoſtpferden hier le Am Paradetage wird unfere beſoldete Feuer: 
wehr den Polizei⸗Mannſchaften beigegeben werden. Am 14. h. dürften Zus 
dauer auf den Grüßiggrunder Anböhen, ca. % Stunden ſüdweſtlich von 
er entfernt, den geeignetſten Standpunkt einnehmen, da dort namentlich 
Bei Urtilleriefampf, bei welchem gegen 90 Geſchütze in Action treten, die eine 
eit lang Schnellfeuer geben, zu beobachten fein wird. Bezüglich Ablaſſung 
ton Extrazngen nach und von bier, am Paradetage, find Seitens der be: 
Teffenden Bahn⸗Directionen bisher noch keinerlei öffentliche Mittheilungen 


erlaſſen worden. 
8 Liegnitz, 9. September. en: zum Zapſenſtteich und Fackel! 
torgenmufil.] 


zeigen. — Extrazug. — 


Ment war die Ober⸗Direction übertragen. Die am 13. d. 


p erecutirt: Die „Jubel⸗Ouverture“ von 
ellen des 7., 19., 
elm von den Cava 


glührt, die National⸗Hymne 
das Gebet von fämmilihen Mufilchören erecutirt. 


aſſenmuſik war ein gewaltiger. 


robe bei. Der von 0 
dal Hauptturnlebrers Kupfermann wird morgen Abend die letzte Probe indeſſen 
— 2 7 135 Kaufleute Moſſner und Walter haben ſich entſchloſſen, zu 
2 einen Extrazug abgeben zu laſſen. Die P 
bis Our für dritte Klaſſe 12 Sgr. Die 


onnabend Mittag geſchehen. 
des fünften Armeen, —.— 
kommen und im Hotel „ 
5. Jäger⸗Bataillons brachte ihm eine Motgenmuſik. 


— — | 2 
Freiburg, 8. September ). Um ihrer Freude über die Anweſenbeit 
unſeres berühmten Generalſtabschefs, des Herrn Generalfeldmarſchall Grafen 
Moltke, Ausdruck zu geben, hatte ſich ein ſehr großer Theil der hieſigen 
Bürgerſchaft geſtern Abend auf dem freien Platze vor dem Hotel zur „Burg“ 
verſammelt, wo gegen halb neun Uhr der Sängerchor des Vereins der 
zLiederfreunde“ unterſtützt durch zahlreiche andere Geſangskrafte, unter 
Leitung des Herrn Cantor Jung, beim Scheine bunter Lampiong und 
Fackeln „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ und „Das treue deutſche Herz“ 
vortrug, worauf der Rector der höheren ada A Herr Dr. Meyer, dem 
Oefeierten ein „Hoch“ ausbrachte, in welches alle Anweſenden begeiſtert ein⸗ 
timmten. Graf Moltke, welcher, auf dem Balkon des Hotels ſtehend, dem 


) Verſpaͤtet. 


begleitet von den beſten Segenswünſchen] geg 


Sich auf dem Feſtplatze in ungezwungenſter Weiſe bewegte, Schülers, deſſen Alter und Klaſſenſtufe. 


r Kalferparade.] Die Vorbereitungen] d. J. einen „Bazar“ 


9 Heute Morgen fand die bemerkte, daß ein eben gefertigter Leuchtkugelſatz, deſſen Hauptbeſtandibeile 
robe der vereinigten Muſikchͤre zu dem großen Zapfenſtreich auf dem chlorſaures Kali, Kupferſalz, Schwefel, Bergblau, Salpeter und Kohle waren, 
aage ſtatt. Herrn Muſikdirector Goldſchmidt vom Königs⸗Grenadier⸗Negi⸗ und der in einem Haufen auf dem Tiſche lag, ſich ſelbſt entzündete. Schnell 
N g Abends von den rief er ſeinen Arbeitern zu, das Local zu verlaſſen und ihm zu folgen; laum 
Waſſkern des 5. und 6. Corps auszuführenden Piecen wurden in folgender] hatten darauf die vier Perſonen das Gebäude d 
eiſe M. v. Weber von den Ka⸗ deſſelben mit weithin hörbarer Detonation in die Luft und die hellen Flam⸗ 
58. und 59. Regts, die „Wacht am Rhein“ von C. Wil- men ſchlugen in mannigfachſtem Farbenſpiel die nabe Berglehne weit hinauf, 
wallerie⸗Kapellen des 10. Ulanen⸗, des 5. Cuiraſſier⸗, des] wie die großen Brandflachen deutlich zeigen. 
ragoner-Regiments, des 5. Jager⸗ und des 5. Pionnier⸗Bataillons.] Löſchbilfe, darunter auch eine dieſige Sprize, riß das Gebäude ein und das⸗ 
err Kapellmeiſter Hauk vom 10. Ulanen⸗Regiment dirigirt. Die harmoniſche ſelbe iſt in dieſem Augenblicke, wo wir Dieſes ſchreiben, nichts als ein 
etraite wurde von den vorgenannten drei Cavallerie⸗Regimentern aus: rauchender Trümmerbaufen. Dem zufälligen Umſtande, daß Herr Habig nur 
von ſämmtlichen Muſikchören geblafen.| geringe Pulvervorräthe in ſeinem Laboratorium aufbewahrt hatte, iſt es 
Zapfenſtreich von ſämmtlichen Tambours und Horniſten und] wohl allein zuzuschreiben, daß er und ſeine Arbeiter ohne Verletzungen davon⸗ 
b Der Eindruck dieſer gekommen find. Immerhin ift der Luftdruck dei dem Abheben des Daches 
Tauſende von Menſchen wohnten der] aber ein ſehr bedeutender geweſen, indem eine alte Frau in der Näbe ves 
200 Schülern ausgeführte Fackelreigen unter Leitung | Gebäudes davon eine Strecke hinweg nach der Neiſſe zu geſchleudert wurde, 


Vormittags bei Haynau ſtattfindenden Königsparade von hier und König haben gern genehmigt, daß außer dem Herrn Bürgermeister und 
reife find für zweite Klaſſe] dem Herrn Polizei⸗Dirigenten auch noch Deputationen des Magiſtrats und 
Meldungen zu demſelben müſſen der Stadtverordneten zu Seiner Begrüßung auf dem hieſigen Bahnhofe ſich 
Heute iſt der commandirende General] einfinden. Außerdem iſt Se. Majeltät mit den zum 13. 
err General von Kirchbach Excellenz, hier ange: troffenen Feſt⸗Arrangemens vollkommen einverſtanden und zwar was ſo⸗ 
um Rautenkranz“ abgeſtiegen. Die Kapelle des wohl die Illumination und den Zapfenſtreich und den daran ſich 


„Ich ſehe die hochwürdige alle Sänger zum Vereine gehörten, gab er zum Schluß noch ſeine 


ut gebracht worden ſeien. Das liebenswürdige Auftreten des großen 


Ne darüber zu erkennen, daß ſie dennoch ſo raſch unter einen 
annes wird den Betbeiligten noch lange in freundlicher Erinnerung blei⸗ 


Ebenſo geruhte] ben. — Während des Tages beſuchte Se. Excellenz die Lindner'ſche Handels⸗ 


gärtnerei in Zirlau. — Bei dem Scheiden von hier ließ derſelbe durch ſeinen 
perſönlichen Adjutanten, Hauptmann v. Burt, dem Beſitzer des Hotels zur 
. für freundliche und zuvorkommende Aufnahme ſeinen Dank ab⸗ 
ſtatten. 


# Koſel, 8. September. [Zur Tageschronik.] Se. Durchl. Hugo 
Fürſt zu Hohenlohe, Herzog von Ujeſt, erklärt ſeine Bereitſchaft zur Annahme 
der Candidatur für den Reichstag in folgender Weiſe: „Die Wahl⸗Comite's 
für regierungsfreundliche Wahlen in den Kreiſen Koſel und Groß⸗Strehliz 
3 mir den Wunſch zu erkennen gegeben, bei der im bieſigen Wablkreiſe 

evorſtehenden Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten wiederum die Candi⸗ 
datur zu übernehmen. — Indem ich dieſem Wunſche entspreche, werde ich 
bauptſächlich durch die perſönliche Anbänglichkeit an meinen heimathlichen 
Wahlkreis geleitet, die mich ſchon bei der letzten Wahl die hieſige Candidatur 


ch beim einer andern borziehen ließ und die es mir ſtets als eine ehrenvolle Miſſton 
Lazareff mit erſcheinen laſſen wird, die Kreiſe Koſel und Groß⸗Strehlitz im Reichstage zu 


ertreten — Meine politiſche Parteiſtellung, berubend auf unwandelbarer 
Treue zu Kaiſer und Reich, iſt Allen, die ſich für meine Wahl intereifiren, 
ekannt. — Mit allen Patrioten beklage ich aufs Tiefite den Kampf, welcher 
enwärtig um die Machtſtellung des Staates und der Kirche geführt wird, 


— Durch den Drath ] und ſehne ſein baldiges Ende und damit eine allgemeine Verſöͤhnung der 


Gemüther im patriotiſchen Geiſte herbei.“ — Für die auf den 24. d. M. 
feſtgeſetzte Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten für den aus den Kreiſen 

oſel und Groß⸗Strehlitz zuſammengeſetzten 3. Wahlkreis iſt der Landrath 
Himml zu Koſel zum Wahlcommiſſarius ernannt worden. — Der königliche 


merken. Aber auch die Frau Gräfin v. Lazareff] Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Porske erſucht die Herren Lehrer feines Inſpec⸗ 


tionsbezirls dem am 8. d. M. zu erſtattenden Berichte über den Ausgang 
der diesjabrigen Sedanfeier kurz und bündig die Beantwortung der folgen⸗ 
den Fragen anzufügen: 1) Wie viel Schüler zählen gegenwärtig die ein⸗ 
zelnen Klaſſen? 2) Was iſt in dieſem Jahre für Förderung der Obſtbaum⸗ 
75 vom Lehrer gethan worden? Ferner bittet er, ibm bis ſpäteſtens den 
October cr. aus jeder Schule reſp. Klaſſe einzuſchicken: 20 Schönſchreibe⸗ 
befte, 20 Aufſatzheſte, 20 Zeichnenheſte und 4 weibliche Handarbeiten von 
Schülerinnen. Sowohl die Hefte als auch die Induſtriearbeiten ſind mit 
olgenden Angaben genau zu etiquettiren: Schulort, Vor⸗ und Zuname des 
Die Herren Conferen vorſteher 
wollen bis zu demſelben Termine ſämmtliche Conferenzprotokolle und Arbei⸗ 
ten bon dieſem Jahre aus ihrem Bezirke zuſtellen. Schließlich empfiehlt 
der Herr Kreisſchuleninſpector die Einübung von vierſtimmigen Männerge⸗ 
ſängen. — Den Bewohnern der Stadt und des Kreiſes Koſel tbeilt der 
Vorſtand des pdaterländiſchen Frauenvereins mit, daß er Anfang November 

arrangiren beabſichtigt, um auch in dem kommenden 
Winter die ſeiner Hilfe Bedürftigen mit Kohlen, Kartoffeln, ſowie mit war⸗ 
men Kleidern unterſtützen zu können. Dieſes Ziel könne er aber nur durch 
Extra⸗Einnahmen erreichen. Es geht daher an Alle die dringende Bitte, 
ihn in feinem Unternehmen durch recht vielſeitige Betheiligung gütigſt unter: 
ſtützen zu wollen, und findet jede Gabe ihre Verwendung für den Bazar 
oder für das gleichzeitig zu arrangirende Büffet. Zur Annahme von Gaben 
ſind die Vorſtandsmitglieder jeder Zeit und zwar bis Ende October c. bereit. 


3 Königshütte, 9. September. [Muſikverein.] Am 4. September 
veranſtaltete der bieſige Muſikverein in dem neuerbauten Saale des Herrn 

chall ein Inſtrumental⸗Coneert, welches ſich einer ſehr regen Theilnahme 
zu erfreuen hatte. Die geräumigen Localitaten waren beinahe zu klein, 
ein Beweis, welche Anziehungskraft genannter Verein auf das bieſige ge: 
bildete Publikum ausübt. Das Programm war, wie immer, ein ſehr ge⸗ 
wähltes und wurde ebenſo exact durchgeführt. Nach dem Concert hielt ein 
Tanzkränzchen die jüngeren Mitglieder noch einige Stunden in Frohſinn bei⸗ 
j en. — Auf Montag, den 6. September, hatte der Vorſtand obens 
genannten Vereines ſeine Mitglieder zu einer Generalverſammlung einge⸗ 
laden. Zweck derſelben war: Berichterſtattung über das deifloſſene Vereins: 
jahr, Rechnungslegung, Wadl des Vorſtandes und des Ausſchuſſes, ſowie 
Mittheilungen. Aus dem hierbei erftaiteten We dürfte Nachſtehen · 
des nicht ohne allgemeines Intereſſe ſein. Der Verein zählt gegenwärtig 
268 Mitglieder, davon find 52 ausübende und 216 hörende. Im ver⸗ 
floſſenen Jahre hatte der Verein 8 Concerte veranſtaltet, darunter ein Wohl⸗ 
ihätigkeits⸗Concert zum Zwecke der Einbeſcheerung Ind arme Kinder aller 
Confeſſionen und gereichte es dem Verein zur größten Genugthuung, zu 
gedachtem Zwecke die Netto⸗Einnahme von 240 Mark an bieſigen Magiſtrat 
abzuführen. Die jährliche Einnahme des Vereins betrug 2136,08 M., die 
Ausgabe 1976,92 M., mithin verbleibt ein Baarbeſtand von 159,16 M. 
Hierzu treten noch die reſtirenden Beiträge der Mitglieder in Höhe von 
127,50 M., fo. daß ein Baarvermögen von 286,66 M. ſich herausſtellt. 
Nachdem der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Huldſchinski, die einzelnen 
Poſten der Einnahme und Ausgabe der Verſammlung mitgetheilt, nad: 
dem drei Herren zur Reviſion der Rechnungen gewählt waren, ſchritt 
man zur Wahl des Vorſtandes und des Ausſchuſſes. Der alte Vor⸗ 
ſtand, beſtehend aus den Herren: Schimmelpfennig, Huloſchinsli, Haaſe, 
Dürſchlag und Januſch wurde mit großer Majorität wieder gewählt. Als 
Dirigent fungirt Herr Januſch und als Stellvertreter Herr Maaſe. In den 
Ausſchuß wurden zum größten Theil die früheren Ausſchußmitglieder wieder⸗ 
gewählt. Nach Erledigung der Wahlen forderte der Vorſigende die Mit⸗ 
glieder auf, fernerhin ſo eifrig und rege die Intereſſen des Vereins zu ver⸗ 
treten, damit die Tendenz deſſelben, die edle Muſik zu pflegen, ſowie Mittel⸗ 
punkt des lein u Verkehrs für ſeine Mitglieder zu bleiben, erreicht werde. 
Möge der Verein weiterhin blühen und gedeihen! Dieſen Worten des Herrn 
Vorſitzenden mochten wer die beſtmögliche Verwirklichung wünſchen! 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ meldet 
unterm 9. Septbr.: Das Laboratorium des Pyrotechnikers Herrn Habig, 
welches derſelbe hinter den Militär⸗Schießſtänden bei Moys aus eigenen 
Mitteln erſt unlängſt erbaut hatte, iſt heute nach 10 Uhr Vormittags durch 
Exploſion bollftändig zerſtört worden. Here Habig war zu der angegebenen 
Zeit mit drei Arbeitern in feinem Laboratorium deſchaftigt, als er plötzlich 


ebäude hinter ſich, ſo flog das Dach 


— ————— ͤ¶ —u¹ . —— 


zeigen. Die ſpäter hinzugekommene 


dabei gleichfalls keine Verlezungen erlitten hal. 5 
\ Seine Maſeſtät der Kaiſer 


Liegnitz. Die hieſigen Blätter melden: 


September ge 


ackelreigen, als auch die Feſtlichteiten im Schießhauſe betrifft. — Idre 

aiſerliche und Königliche Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
baben ihre Theilnahme an dem Abendfeſte des 13. September mit Ver⸗ 
anügen zugeſagt und fieht Ihre Kaiſerliche Hoheit die Kronprinzeſſin Ihrer 
Begrüßung ber Ihrer Ankunft durch einige junge Damen unter Führung 
der Frau Bürgermeiſter Oertel gern entgegen. 

E Beuthen DS. Die „Grenzztg.“ meldet: Zu Abgeordneten für den 
Provinziallandtag ſollen Herr Oberſt⸗Lieutenant v. Tiele⸗Winckler auf 
Miechowitz, Herr Hauptmann Schimmelpfennig in Königsbütte und 

err Bürgermeiſter Küper aus Beuthen in Ausſicht genommen fein. — 

er Kreis Tarnowitz hat die beſte Vertretung in dem Grafen Guido 
Henckel von Donnersmack auf Neudeck, welcher mit dem lebhafteſten Inter⸗ 
ee für alle öffentlichen Angelegenheiten die genaueſte Keuntniß der Verhalt⸗ 
niſſe verbindet. 


darum zu thun ſein, ſich ihrer Schuld zu entledigen, jo 


ſchließenden | 


Handel, Induſtrie ze. 

Berlin, 9. September. Die güuſtige Dispoſition der Börſe dauerte auch 
eute noch an, doch waren bin und wieder Spuren einer wiederkebrenden 
chwäche zu bemerken. Hatten wir in den kurz vorhergegangenen Tagen trotz 

des immer nu engbegrenzten Geſchäftes wiederhdet Veranlaſſung von einem 
regeren Verkehre zu berichten, jo müſſen wir dem gegenüber hervorheben, 
daß heute zunächſt jede Zunahme der Umſätze wieder engebüßt wurde. Dann 


war aber auch vielfach gewiſſermaßen nur mit ſeiniger Wabe das bisherige 


Coursniveau zu behaupten, Erhöhungen erfuhren die Notirungen nur in den 
ſeltenſten Fallen, Frage und Angebot blieb gleich geringfügig, und fo verſiel 
denn auch die Börſe in jenen Zuſtand, der es ſchwierig macht, die jeweilige 
Tendenz beſtimmt zu charakterifiren. Andererſeits geſtattet die Geſchäftsloſig⸗ 
keit Gerüchten und Zuflüſterungen Eingang, die ein kräftiger Geſchäftsgang 
ſchon von ſelbſt eliminirt bätte, die aber unter den obwaltenden Ver⸗ 
bältniſſen eine Wirkung, die heute ſpeciell gegen die Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft gerichtet war, nicht verfehlten. Die internationalen Speculatſons⸗ 
papiere erlitten eine geringe Abſchwächung, bielten ſich aber in dem 
anfänglichen Niveau ziemlich unverändert. Lombarden zeichneten ſich 
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durch verhältnißmäßige Feſtigkeit aus. Oeſterr. Creditactien und Staatsbahn 


blieben ſchwächer. Oeſterr. Nebenbahnen fanden nur wenig Beachtung, 
Galizier waren ſchwach, bielten ſich aber auf letzter Noti,, Nordweſtbahn blieb 
unverändert, Eliſabeth⸗Weſtbahn und Rudolſfbahn zeigten ſich beliebt, für 
Elbethalbahn war rege Frage. Die localen Speculationseffecten blieben mit 
Ausnahme der Disconto⸗Commandit⸗Antheile faſt ganz geſchäftslos. Es 
notiren: Disconto⸗Comm. 152%, ult. 152, Dortmunder Union 14%, Laura⸗ 
bütte 91,90, ult. 90% —91. Ausländiſche Staatsanleihen zeigten eine ſchwache 
Tendenz, die jedoch nicht gerade durch Courseinbußen zum Ausdruck gelangte. 
Das etwaige Angebot war zu gering und wenig dringlich um einen Druck 
ausüben zu können, obwohl es an Kaufluſt gänzlich fehlte. Oeſterr. Looſe 
ſchwächer, ruſſiſche Werthe ſehr ſtill, Prämienauleihen weichend. Preußiſche 
und andere deutſche Staatspapiere wurden wenig und meiſt zu unveränder⸗ 
ten Couiſen umgeſetzt. Auch das Geſchäft in Eiſenbahn⸗ Prioritäten blieb 
ganz ohne Belang. Mehltheuer⸗Welda anziehend. Die Stimmung auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte war wenig feſt und erlitten die Notirungen vielfach geringe 
Herabſetzungen. Anbalter und Steitiner gut behauptet, Polsdamer ſetzien ihre 
Aufwärtsbewegung beute nicht fort, leichte Bahnen unverändert und in ger 
ringem Verkehr. Bankactien im Allgemeines feſt. Preußiſche Bodeneredit 
höher und belebt, Bank für Rheinland in regem Verkehr, Leipziger Vereins⸗ 
bank in guter Frage, Sprübank Wrede belebt, Mecklenburger Hypotheken beſſer, 
Wiener Union ſteigend, Caro Hertel begehrt, Schaaffbauſen matter, Geraer 
Bank weichend. Induſtriepapiere feſt, aber meiſt geſchäftslos. Weſtend und 
Flora efferirt, Nürnberger Brauerei und Landré anziehend, Böhmiſch Brau⸗ 
baus beliebt, Vilter bedauptet, Große Pferdebahn ließ nach, Viehhof zog da⸗ 
egen etwas an. Görlitzer Eiſenbabndedarf ſteigend, Schwartzkopff und eben⸗ 
o Freund beſſer, Egells matter, Hartmann wenig feſt, Weſtfalia zu niedrige⸗ 


rem Courſe angeboten; Köln⸗Müſener matter, Louiſe notirt bei geringem Um⸗ 


ſatz etwas höher; Kölner Bergwerk feſt, Phönix A und B niedriger. — Um 
2% Uhr: Oeſterr. Credit 374, Lombarden 183%, Franzoſen 494, Disconto⸗ 
Commandit 152%, Reichsbank 156,25, Dortmunder Union 14%, Laurabilite 
91, Rumänen 27,40, Köln⸗Minden 93, Bergiſche 81%, Rheiniſche 110,50. 
GBank⸗ u. H 8.) 


[Hannoverfge Disconto⸗ und Wechsler⸗Bank.] Am 8. d. M. tagte 
in Hannover im Locale der Börſe die außerordeml. Generalperſammlung der Han⸗ 
noverſchen Disconto: und Wechsler⸗Bank. Die Betheiligung war Angeſichts 
der Wichtigkeit der Tagesordnung eine ſehr ſtarke und waren etwa des 
Actiencapitals angemeldet. Nachdem Commercienrath Siemering die Ver⸗ 
ſammlung eröffnet hatte, entipann ſich zunächſt eine lebhafte Debatte über 
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die Reihenfolge der auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge, indem Ober⸗ 


gerichtsanwalt Übbelobde den zweiten Theil zuerſt berathen haben wollte, da 
eine eventuelle Annahme deſſelben Vortheile für die Liquidationspartei 
involviren würde. Seine juriſtiſche Motivirung drang aber nicht durch und 
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ſo blieb es bei der bekannt gemachten Ordnung. — Zunächſt kam die Abänderung 


des § 37 zur Debatte; derſelbe räumt in ſeiner jezigen Faſſung dem Aufſichts⸗ 
rath verſchiedene Befugniſſe ein, die man auf die Actionäre übertragen 
haben wollte. Den Cardinalpunkt bildet bierbei Alinea G., welcher von der 
Liquidation handelt. Ubbelohde vertheidigte die Abänderungevorſchläge mit vieler 
Wärme, wobei er den alten Standpunkt vertrat, daß ſeine Clienten durch 
den Coursſtand der Actien zu Liquidationsbeſtrebungen ſich berechtigt fühlten. 
Namens des Aufſichtsraths entgegnete Commerzienrath Meper⸗Celle: Derſelbe 
beklagte die ewigen Anträge auf Liquidation, welche einem ſegensreichen 
Wirken der Bank entſchieden ſchadeten und dem Intereſſe der Actionäre im 
döchſten Grade zuwiderliefen. Die Bank entwickele ſich täglich mehr und er 
empfehle aus voller Ueverzeugung Ablehnung der Anträge, verſicherte aualeihr 
daß der Auffihisrath aus ſeiner Initiative eine Abänderung der Statuten 
projectirt habe. Die darauf ftattfindende Abſtimmung ergab eine Ablehnung 
der Abänderung von Al. c. d. f. mit 679 gegen 625, des Al. g. mit 3466 
gegen 2006. Bei letzterer Abſtimmung gab jede Actie eine Stimme. Die 
alsdann zur Abſtimmung kommenden Anträge auf Abänderung des § 34, 
welcher von der Vertretung bei Generalverſammlungen handelt, namentlich 
eine Maximal⸗Summe für einen einzelnen Actionär vorſchreibt, wurden eben⸗ 
falls mit 691 gegen 596, reſp. 655 gegen 561 abgelehnt, 

Zum Schluß gab Herr G. L. Meyer nochmals ausdrücklich die Verſiche⸗ 
rung, daß nur das aufrichtigſte Intereſſe des Aufſichtsraths an dem Gedeihen 
der Bank für deſſen Auftreten maßgebend ſeien, womit die Verſammlung ges 
ſchloſſen wurde. 


London, 9. September. In geſtriger Wollauction war für auſtraliſche 
good fleece und greaſy gute Nachfrage zu vollen Preiſen. 


1Numäniſche Eiſenbahn.] Die „B. Borſen⸗Zeitung“ beſpricht nun die 
zweite Möglichkeit, in die Verhältniſſe der Rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
eine den Actionären günſtige Conſolidirung hineinzubringen. ieſe Möge 
lichkeit beruht darauf, daß eine andere Form für die Rückzahlung der tempo⸗ 
rären Anleihe von 13 Millionen Thalern gewonnen, oder mit anderen 
Worten, daß die Gläubiger der Geſellſchaft, als welche in dem Vertrage die 
öſterreichiſche Staatseiſendahn⸗Geſellſchaft mit 50 pCt., die Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit 33% pCt. und die Firma S. Bleichröder mit 16% pCt. genannt 
ſind, nicht mildepingt an denjenigen Rechten feſthalten, welche ihnen durch 
den Vertrag vom 25. September 1874 zugeſtanden worden find. 
nannte Zeitung denkt dabei vor Allem an eine Vertheilung der Rückzahlung 
auf eine längere Reihe von Jahren, und dagegen an eine leichter veräußer⸗ 
bare Form der verausgabten oder zu verausgebenden Partial⸗Obligationen, 


und fährt dann fort: „Nehmen wir zum Beiſpiel an, daß die 
Rückzahlung vom 1. Januar 1876 angefangen auf 10 Jahre ver⸗ 
theilt würde, und daß ſtatt deſſen zehnjährige Bons, von denen 


je ein Zwanzigſtel in halbjährigen Raten, alſo je ein Zehntel pro Jahr zur 
n gelangt, ausgegeben werden, ſo würde nach Erfüllung der aus 
der Rückzahlung und Verzinſung dieſer Bons und nach . der Ver⸗ 
pflichtungen gegen die im Umlauf befindlichen 8% Stamm⸗Prioritäts⸗Actien 
noch immer ſchon vom nächſten Jahre ab von der garantirten Einnahme⸗ 
Summe von 18,609,750 Francs ein hinreichender Betrag übrig bleiben, um 
zunächſt etwa über 2 an die Actionäre zur Vertheilung zu bringen und dieſe 
Dividende dann unter Hinzunahme der nach allmäliger Tilgung dieſer Bons 
frei werdenden Beträge bis zum Schluſſe der 10 Jabre auf 5% zu 
ſteigern, d. h. auf jene Höhe, welche von Hauſe aus für die Actionäre als 
Rente in Ausſicht genommen wurde. Sollte es den Gläubigern aber etwa 
lauben wir, 
daß für dieſe in einer relativ ſo kurzen Friſt rückzahlbaren 
8% Zinfen tragen und ganz abgeſehen von der Sicherheit, welche durch 
ihre Eigenſchaft als eins Schuld der Rumäniſchen Eiſendahn erwächſt. 
auch noch durch die Zuſchüſſe der rumäniſchen Regierung in ihrer 
Verzinſung und allmäligen Amortiſation vollftändig garantirt erſcheinen, 
ſich ſehr bald und leicht ein Markt finden würde, wie ja die 8 igen Ru⸗ 
mäniſchen Staats papiere, vor denen dieſe Bons in vielfacher Besiehung Vor⸗ 
züge beſitzen, in dieſem Augenblick einen Börſencours von ca. 104 haben und 
dazu ſehr willige Nehmer finden. Es würden natürlich dieſe Bons alle die⸗ 
jenigen Sicherbeiten behalten, welche der temporären Schuld nach § 8 des 
jetzigen Anleihe⸗Vertrages zufteben. Wir kennen ſehr wohl die Schwierige, 
keiten, welche aus der Domicilirage der Geſellſchaft und einigen ahnlichen 
Umftänden für die Form der Ausfertigung dieſer Bons folgen; allein dieſe 
Schwierigkeiten ſcheinen uns nicht unüberſteiglich, zumal die Bons ja nur an 
die Stelle der jetzigen Partial⸗ Obligationen der temporären Anleihe von 
13 Millionen Thaler treten uod alſo die einzuhaltenden Formen ſchon dadurch 
gewißermaaßen gegeben find. Es würde hierdurch ein Arrangement herbei⸗ 
geführt, welches die jetzt in Ausſicht ſtehende vierjährige Zinsloſigkeit der 


Stammactien vermeiden ließe, und infofern alſo als ein für die Intereſſen 


der Stammactien günſtiges zu bezeichnen wäre.“ 


Northern ⸗Paciſie⸗Eiſenbahn.] Das Comite deutſcher Beſitzer von 
be 925 Nandern, Perle, Eendehn, das neulich die Angelegenheiten 
dieſer Babn unterſuchte, hat dem „Newyork Herald“ zufolge entdeckt, daß ſich 
in den Büchern der Geſellſchaft ein unerklärlicher Saldo von über 13 Mill. 
| Dollars vorfindet und daß auch unter den Directoren zwei Bodengeſell⸗ 
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ſchaften exiſtirten, die in Beſſtz großer Theile der Ländereien der Geſellſchaftſ bis 20,30 — 22,30 neuer 16,00 — 17,50 bis 18,75 Mark, alter gelbet 
505 Dollar 50 Cenis per Ken n während der wirkliche Werl . neuer gelber 14,25 bis 15,75—17,80 Mark, f 


ſiolchen Landes ſich auf 10—20 „Die 
fügt der „Herald“ hinzu, find ſchlimm genug, aber es wird eine noch größere, 
obwohl bis jetzt noch undefinirte Anklage gegen die Geſellſchaft erhoben, 
nämlich, daß der in voriger Woche in Gemäßheit eines Präcluſtonsdecrets 
ſtattgefundene Verkauf der größte Betrug war, der je in den Vereinigten 
Staaten verübt wurde. Etwa 19 Millionen Dollars der Bonds der Geſell⸗ 
ſchaft wurden in Deutſchland placirt, die alle nun, wie man ſagt, thatſächlich 


werthlos ſind. 
BR © Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

graph 1 50 2 il 
Frankfurt a. M., 9. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


f Courſe.] Londoner Wechſel 203, 80. Pariſer do. 81, 00. Miener do. 181. 30. 


Boͤhmiſche Westbahn 171%. Eliſabethbahn 159% Galizier 20144. Framoſen“) 
247%. Lombarden“) 91%. Nordweſtbahn 130. Silberrente 67. Papier⸗ 
rente 635%. Ruf. Bodencredit 91%. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1882 
100%. 1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 312, 40. Creditactien“) 186%. Vank⸗ 
actien 836, 09. Darmſtädter Bank 127%. Brüſſeler Bank — Berliner 
Bankverein 74%. Frankfurter Bankverein —. do. 


rov. ⸗Disc.⸗Geſellſchaft — Continental Heſſ. Ludwigsbahn 99%. 
1 berheſſen 74/4. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 177, 00. do. Schaß⸗ 
anweiſungen alte 96%. do. Schatzanw. neue 96. do. 
5 67%. Oregon Eiſenb. —. Rockford de. — Central⸗Pacific 88%. Reichs⸗ 
bank⸗Antbeilſcheine 155%. — Privatdiscont — pCt. ö 
Feſt bei ruhigem Geſchäft. 
15 55 Schluß der Börte: Creditactien 186, Franzoſen 246%, Lombar⸗ 


Bar *) medio reſp. per per ultimo. 

n amburg, 9. Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.- Pr. A. 119,6, Silberrente 67%, Credit⸗Actien 185%, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 122%, Franzoſen 615, Lombarden 225%, Italieniſche Rente 

72½, Vereins ⸗ Bank 120, —. Laurahütte 90%, Commerzbank 80%, do. 

5 II. Em. —, Norddeutſche 135%, Provinzial⸗Disconto —, Anglo deutſche 

42, do. neue 66, Dan. Landmbl. —, Dortmunder Union —, Wiener 

Unionbank —, 64er Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 

f 1885 94%, Köln.⸗Mind. St.⸗A. 93%, Rhein. Eiſenb. do. 110%, Bergiſch⸗Märk. 

E do. 81%, Disconto 4% pCt. — Still. 

ö Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 81%. 3 

j Hamburg, 9. September, Nachmittags. [Gesreidemarkt.] Weizen 
loco flau, auf Termine feſt. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. 
Weizen pr. September 211 Br., 210 Gd., per Oetbr.⸗November per 1000 
Kilo 213 Br., 212 Gd. Moggen per Septbr. 157 Br., 156 Gd., pr. Octbr.⸗ 
November pr. 1000 Kilo 157 Br., 156 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl 

feſt, loco 64, per October 62%, per Mai per 200 Pfd. 65%. Spiritus 

flau, per Septbr. 38, per October⸗November 38, per Nobbr.:December 

“38%, per April⸗Mai per 100 Liter, 100 pet. 41. — Kaffee ruhig, Umſatz 

2000 Sad. — Petroleum feſt, Standard white loco 10, 50 Br., 10, 40 
\ 2 per Septbr. 10, 40 Gd., per September⸗December 10, 70 Gd. — Wetter: 


n. 
Ziverpool, 9. September, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs: 
bericht.) Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 6000 
Ballen Surats. . 
3 Liverpool, 9. Sept., Nachmittags. [Baumwolle.] (Shluhberiet.) 
* 51 Fe Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
att. 5 
Middl. Orleans 7%, middling amerilaniſche 7, fair Dhollerah 4%, 
middling fair Dhollerah 444, good middling Dhollerah 4, middl. Dhollerah 
4, fair Bengal 4, fair Broach 5%, new fair Oomra 4%, good fair 
Emma 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 76, fair Smyrna 6%, fair 


N Egyptian 8 
2 Petersburg, 9. Septbr., Nachmittags 5 Uhr. [ Schluß⸗Cp urſe.] 
hi 


Wechſel auf London 3 Mon. 32 ½. do. Hamburg 3 Mon. 28144. do. Amſterdam 
3 Mt. 165%. do. Paris 3 Mt. 347%. 1864er Pram.⸗Anleihe (geſtplt.) 232. 
5 1866er Präm.⸗Anl. (gitplt.) 233. 4 Imperials 5,964. Große Auf. Eiſen⸗ 
bahn 158%. Internationale Bahn 1. Emiſſion — do. II. Emiſſion —. 
h Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 105%. 
K Petersburg, 9. Septbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 50, 50, per Septbr. 50, 50. — Weizen loco 11, 75, pr. Septbr. —. 
1 Roggen loco 7, 00, per Septbr. —, —. Hafer loco 4, 50, per Sepibr. — 
Hanf loco 32, 50. Leinſaat (9 Pud) loco 12, 00, per Septbr. —, —. 
Wetter: Warm. ; i 
8 Antwerpen, 9. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht). Weizen weichend, däniſcher 27%. Roggen matt, 
DOdeſſa 17%. Hafer ſteigend. Gerſte weichendd. ö 
2 Antwerpen, 9. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. 15 etroleum⸗ 
i Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 27 . u. Br., 
per Sepibr. 26% Br., per October 26% bez., 26% Br., pr. November 
26% Br., pr. October⸗December 26% Br. Ruhig. i 
Bremen, 9. Septbr. [Petroleum.] (Schlaßbericht.) Standard white 
loco 10, 50, pr. October 10, 50, pr. November 10, 70, pr. December⸗ 
Januar 11, 00. Feſt. 


Berlin, 9. September. [Productenbericht.] Roggen iſt bei ſpär⸗ 
lichem Angebot auf Termine im Werthe gut behauptet. Loco iſt aus ber: 
angekommenen Ladungen ein größerer Abſchluß an le Brotfabrik ge⸗ 
macht, ſonſt iſt es ſtill im Effeclipgeſchäft. — Roggenmehl feſter. — Weizen 
matt eröffnend, befeſtigte ſich im Laufe der Börſe. — Hafer loco unverän⸗ 
dert, Termine flau. — Rüboöl fill und ziemlich preishaltend. — Spiritus 
ſchwankend. Preiſe durchſchnittlich aber doch minder niedriger als geitern. 

Weizen loco 186—226 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat geſordert, 
mit Auswuchs beſetzter neuer weißer polniſcher — M. bez., gelber märki⸗ 

ſcher 196 M. bez., neuer inländiſcher — M. ab Bahn bez., weißbunter mär⸗ 
. — M. ab Bahn bez., pr. Auguſt⸗September 207 —208 M. bez., pr. 
eptember⸗October 207 —203 M. bez., pr. October⸗November 209—210— 209 
M. bez., pr. November⸗December 212 — 214 213 M. bez., pr. April⸗Mai 
1876 219 M. bez. — Gekündigt 10,000 Ctur. Kündigungspreis 207% M. 
— Roggen pro 1000 Kilo. loco 153—165 M. nach Qualitat gefordert, 
schwimmend — M. bez., ruſſiſcher 153 M. bez., geringer ruſſiſcher — M. 
bez. neuer inländiſcher 156 — 163 M. ab Bahn bez, ordinärer inlandiſcher — 
M. bez., alter inländiſcher — M. bez., pr. Auzuſt⸗September 152—152% — 
152 M. bez., pr. September⸗October 152—152½— 152 M. bez., pr. October: 
November 1524 —153—152½ M. bez., pr. November⸗December 155—155¼ 
155 M. bez., pr. Frühjahr 1876 159-1594 —159 M. bez. — Gekündigt 
1000 Ctnr. Kündigungzpreis 152 M. — Herſte loco 147—183 M. nach 
Qualität gefordert. — Hafer loco 129 —183 M. nach Qualität gefordert, oſt⸗ 
preußiſcher 157—177 M. bez., weſtpreußiſcher 157—177 M. bez., ruſſiſcher 
157179 M. bez., ungariſcher und galiziſcher — M. bez., pommerſcher 166 
179 M. bez., mecklenburger 166-179 M. bez., ſchſiſcher 165-175 M. 
bez., neuer ſchleſiſcher 145— 175 M. bei, neuer böhmiſcher — M. ab Bahn 
bez., pr. Auguſt⸗September 162—161 M. bez., pr. September⸗October 162 
—161 M. bez., pr. October⸗November 1614 —160 M. bez., pr. November⸗ 
December — M. bez., pr. Frühjahr 164 —163 M. bez. — Welündigt_— 
Etur. Kündigungspreis — M. — Erbſen: Kochwaare 186—233 M., Fut⸗ 
ſtterwaare 175 — 185 M. bez. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. incl. Sad 


5 15 0 24,00 —22,75 M., Nr. 0 und 1 22,50 —21,50 M. bez. — Roggenmehl 
Nr. O und 1: pr. Auguſt⸗September 22,25 —20 M. bez., pr. Seotember⸗Oe⸗ 
tiber 22,25 — 20 M. bez., pr. October: November 22,30 M. bez., pr. Novem⸗ 
ber: December 22,35 M. bez., pr. April:- Mai — M. bez. — Gekündigt — 
Ctnr. Kündigungspreis — M. — Delfaaten: Raps, — M. bez., Rübſen 
— M. nach Onalität bez. Rüböl per 100 Kilogr. loco ohne Faß 61 M. 
bez., mit Faß — M. bez., pr. Auguſt⸗September 61,7 —4 M. bez., pr. Sep⸗ 
tember ⸗October 61,7—4 M. bez., pr. October⸗November 61,7 M. bez., pr. 
November⸗December 62,7 M. bez., pr. December⸗Januar — M bez., pr. 
April⸗Mai 1876 61,5 M. bez. — Gekündigt 2700 Ctur. Kündigungspreis 
61,50 M. — Leinöl loco 58 M. — Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 
24,5 M. bez., pr. Auguſt⸗September 23,7—6 M. bez., pr. Septemder⸗Octo⸗ 
ber 337-8 m bez., pr. October⸗November — M. bez., pr. November⸗ 
December — M. bez. — Get. — Ctnr. Kündigungspreis — M. 
Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 52,6—3 M. bez, ab 3 

— M. bez., „mit Faß“ — M. bez., pe. Auguſt⸗September 52,1—6—2 
bez., pr. September⸗October 52,16 —2 M. bez, pr. October⸗November 
52,2—5—3 M. bez., pr. November⸗December 52 —52,2—1 M. bez., pr. 
Marz⸗April 1876 — M. bez., pr. April-Mai 54—5—2 M. bez. — Ge⸗ 

kündigt 250,000 Liter. Kündigungspreis 52,30 M. 

Breslau, 10. Sept., 9% Uhr Vorm. Der Geſchaftsverkehr am heu⸗ 
igen Markte war von keiner Bedeutung, da Zufuhren ſchwach waren, Preiſe 
ohne Aenderung. \ 

Weizen, in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher alter 19,00 


Be 


* 


* 


PCC. 
* an 1 


— en 


Dollar per Acre ſtellt. Dieſe Entdeckungen, 


Wechslerbank 74%: 
ODeſterr.⸗deutſche Bank 79%. Meininger Bank 24%. Hahn 'ſche Effectenb. —. 


Oſtb.⸗Obl. II. 


0 28,50—27,25 M., Nr. O und 1 26,50—25,50 M. — Roggenmehl 


N 


Sorte über Notiz bezablt. * 
Ro 9 BER bei fi U rm u unverändert, pr. 100 Kilogr. 13,50 
bis 15,50 bis 17,25 Mark, feinſte Sorte über 15 bezahlt. 
Gerſte, feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,50 
bis 15 Mart, weiße 15,80—16,00 Mark, neue 12,00 —13,50—14,75 Marl. 
Hafer wenig verändert, per 100 Kilogr. alter 14,80 — 15,20 — 17,20 Mark, 
neuer 12,50—14—15 Mark, feinſter über Notiz. 
Mais ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 13,70 —14,00 Mark. 
Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 
Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 19—20—21,50 Mart. 
Lupinen ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogr. gelbe 13,00 — 15,00 Mark, 
blaue 12,80 14,00 Mark. h 
Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 
Deljaaten leicht verkäuflich. 
Schlaglein ſchwach offerirt. 8 f 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
25 50 24 


Schlag⸗Leinſaat 90 7 20 — 
Winterraps 27 50 26 50 25 25 
Winterrübſen 27 — 25 75 28 — 
Sommerrübſenn - — —— — — — 


Leindotter + 5 — — 
Rapskuchen gute Kaufluſt, pr. 50 Kilogr. 7,80—8,20 Mark. 
Leinkuchen ſchwach offerirt, pr. 50 dag, 11,50 —11,70 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 

weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Tbymotbee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28.—29 Mark. 
Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogramm Weizen fein 30,00 — 31,00 

Mark, Roggen fein 27,00 — 28,00 Mark, Hausbacken 25,00 — 26,00 Mark, 

Roggen⸗Futlermehl 10,50 —11,50 Mark, Weizenkleie 8,50—9 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Septbr. 9. 10. Nachm. 2 U. Abd. 10 u. Morg. 6 U. 
9 bei ob 333% 82 33357 338 4 
Luftwärme + 16% + 1159 + 90 
A „n 4%63 587 4" 17 
Dunſtſättigungg 57 pt. 88 pCt. 95 pCt. 
F BEE Rat SO. 0 
Wetter, . .. . beiter. beiter. heit, Höͤhenrauch. 


Wärme der Oder — 7 Ubr Morgens + 1393. 
Breölan, 10. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. — Em. U.⸗P. — M. 44 Cm. 
CECT : e n p ̃¶˙ ETEETTE 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Teloegr.⸗Bureau.) 

Bern, 9. September. Der franzöfiihe Handelsminiſter Say und 
der Arbeitsminiſter Caillaur beſuchten den Gotthardttunnel. Der 
Miniſter des Auswärtigen, Herzog Decazes, nahm in Interlaken Auf⸗ 
enthalt. 

London, 9. September. Bei dem heutigen Meeting zu Gunſten 
der Aufſtändiſchen in der Herzegowina wurde ein Brief des durch Un⸗ 
wohlſein an der Führung des Vorſitzes verhinderten Ruſſel verleſen, 
worin er erklärt; die Pforte biete keine Garantie für die Erfüllung 
ihrer Pflichten einer guten Regierung. Wenn die Mächte in die 
innere Verwaltung der Türkei ſich nicht einmiſchen wollen, müſſe man 
für die unterdrückten Völkerſchaften eine unabhängige Regierung zu 
erlangen ſuchen, wie ſie früher Derby Serbien verſchaffte. Er wünſche 
Theſſalien und Albanien als beſondere Provinzen. Er ſei hoch erfreut, 
daß die Dreikaiſer⸗Mächte England, Frankreich und Italien dem Rathe 
ſich zugeſellten, der über die Wünſche der Bevölkerung zu berathen 
habe; er halte es für das günſtigſte Reſultat, wenn es der gemein⸗ 
ſamen Action dieſer Mächte gelänge, den Entwurf einer guten und 
gerechten Regierung für die aufſtändiſchen Provinzen auszuarbeiten, 
der von der Pforte acceptirt würde, und die europäiſche Türkei erhiel⸗ 
ten. Das Meeting war wenig zahlreich beſucht, nahm ſompathiſche 
Reſolution an, und ſicherte Hülfe innerhalb der geſetzlichen Schranken zu. 

Naguſa, 9. September. Aus ſüdſlaviſcher Quelle wird gemeldet: 
In Kue (in Montenegro) iſt ein Aufftand ausgebrochen; zwei Nizam⸗ 
Bataillone wurden nach Podgorizza abgeſchickt. 2000 Türken unter 
Selim Paſcha find von Vaſſavicht aufgebrochen. 

New⸗Jork, 9. September. Der Dampfer „Canada“ der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) it hier eingetroffen. 


[Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗ Veränderungen: Der 


Ober⸗Tribunals⸗Rath Berendt iſt geſtorben. Dem Obergerichts⸗Rarh, Ge⸗ 


beimen Juſtizrath Gropp in Hannover iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
mit Penſton ertbeilt. — Der Kreisrichter Krauſe in Bitterfeld iſt an das 
Kreisgericht in Eisleben verſetzt. — Zu Kreisrichtern ſind ernannt: Die Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſoren Dr. Fränkel bei dem Kreisgericht in Erfurt, mit der 
Bu als Gerichts⸗Commiſſarius in Weißenſee, Glaſewald bei dem 
reisgericht in Eisleben, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in 
Mansfeld, Kaliſch bei dem Kreisgericht in Heiligenſtadt und Dr. Viertel 
bei dem Kreisgericht in Leobſchütz. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit 
Penſion iſt ertheilt: Dem Kreisgerichts⸗Director Hoene in Spandau, unter 
Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens III. Klaſſe mit der Schleife, dem Kreis⸗ 
gerichts⸗ Director Leiſte in Wanzleben, dem Stadtgerichts⸗Rath Schwürz 
in Breslau, unter Verleihung des Königlichen Kronen⸗Ordens III. Klaſſe, 
den Kreisgerichis⸗Räthen Laus in Wriezen und Vie beg in Vandsburg. 
Dem Kreisrichter Loewe in Pförten, den Gerichts⸗Aſſeſſoren Lehnert und 
Schaller in Berlin iſt behufs Uebertritts zur allgemeinen Staats⸗Verwal⸗ 
tung, den Kreisrichtern Maurach in Wehlau, Bayer in Poln. Crone und 
Guthzeit in Wartenburg behufs Uebertritts zur Staats ⸗Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung, ſowie dem Gerichts⸗Aſſeſſor Heinrich Hermann Meyer in Berlin die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. — Die Kreisgerichts⸗ 
Directoren Schirach in Pleſchen, Spitzbarth in Rogaſen, die Kreisgerichts⸗ 
Räthe Rohland in Liegnitz und Wolff in Leobſchütz, ſowie der Oberamts⸗ 
richter Stahl in Langenſchwalbach find geſtorben. Der Ober⸗Procurator 
Ebermaier in Elberfeld iſt geſtorben. — Der Advokat Quenſtedt in 
Frankfurt a. M. iſt zum Rechtsanwalt bei dem Stadtgericht in Berlin und 
zum Notar im Departement des Kammergerichts ernannt. Dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtizrath Wagner in Dramburg iſt die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung ertheilt. — Der Rechlsanwalt und Notar Bauer in — — 
iſt geſtorben. — Dem Kreisgerichts⸗Kaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath 
Simon in Lüdinghauſen iſt bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand der 
Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe, ferner dem Kreisgerichts⸗Secretär Groß in 
Pretzſch bei gleicher Gelegenheit, ſowie dem Kreisgerichts⸗Secretär Oertel 
in Ranis und dem Friedensgerichtsſchreiber Fehrs in Ereuznach, den beiden 
letzteren aus Veranlaſſung ihres Dienſtjubiläums, der Charakter als Canzlei⸗ 
Rath verliehen. — Dem Boten, Executor und Gefangenwärter Müller in 
Bernau iſt bei ſeiner Penſionirung das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — 


n r TBB 
[Die päpſtlichen Börſianer und die Türken.] Der „Diritto“ erzählt 
uns ein nettes Geſchichtchen aus dem Vatican, das uns in die Börſenſpecu⸗ 
lation des Heiligen Stuhles einweiht. Gleich nach dem Jahre 1871 nämlich 
ward es der Wahlſpruch im Vatican: Abasso i titoli italian! Viva la 
renta turca! (Rieder mit den italieniſchen Titres! Es lebe die türkiſche Rente!) 
und wer ein Freund und Anhänger des Papftes war, eilte zur Börſe und 
vertauſchte hier feine italieniſchen Werthpapiere gegen türkiſche Rente. Der 
päpſtliche Staatsſecretär Cardinal Antonelli glaubte auch hier mit ſchlechtem 
Beiſpiele vorangehen zu ſollen und kaufte elne für 150,000 Lire türkiſche 
Rente, die er aber ſogleich und zwar durch einen klerikalen Bankier, gegen 
italieniſche Conſolidati umtauſchen ließ, ohne daß damals Jemand etwas da⸗ 
von erfahren hätte. Da die Conſolidati zu dieſer Zeit ſehr billig waren, die 
türkiſche Rente aber ſehr theuer, ſo gewann Cardinal Antonelli bei dieſem 
„Geſchäftchen“ ein ſchönes Stuck Geld. Jetzt iſt aber, wie bekannt, durch 
die Ereigniſſe in Bosnien und in der Herzegowina die türkiſche Rente be: 
deutend gefallen, und die Prälaten in Rom fürchten, ſie werde noch weiter 
nken, wodurch fie dann um alle ihre ſehr bedeutenden Erſparniſſe kämen. 
m nun dieſes Unglück zu verhüten, wollten ſie vor einigen Tagen ein Tri⸗ 
duum ausſchreiben und dabei den Segen des Himmels für die Waffen des 
Padiſchah anflehen. Dem widerſetzten ſich aber ſogleich der Cardinal⸗Vicar 
und der Canoniens Petacci, indem ſie darauf binwieſen, daß die Herzego⸗ 
winaer ganz gute Katholiken, wahrend die Türken doch nur Ungläubige ſeien. 
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September 187. 


Berliner Börse vom 9. 
Weohsel-Gsurao. 
Amstordam190F1.|8 T. 3½% 169,76 bs 
do. do. 2 M. 3½ 166,90 bz 
sugaburg 100 Fl.] 2 M. 4 — — 
Frankf. a. H. 100 Fl. 2 M. 
Leiprig 100 Thlr.] 8 T. 
London 1 Lot. X. 
*aris 180 Free. 8 T. 
Petorsburg190SR,.| 3 M. 
Warschau 1008 R. 8 T. 
ien 100 FI.. 8 T. 
de. do, ..2M, 


Elsen 
Divid, pro 1873 
Aschen-Mastricht.] 1½ 
Barg,-Märkischo „| 3 
Borlip-A halt 18 
do, Dresden. 5 
Berlin-&örlits . 3 
Berlin-Harcbutg. % 
Berl. Nordbahn. 
Berl.-Postd.-Magd, 
Borlim-Stettim. . 
Böhm, Westbahn. 
Broslau-Freib. 
do. neue & 
Oöln-Minden 8% 
do. neno 
Onxhav. Einenb. . 
Dux-BodenbachB 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,67 
Halle-Sorau-Oub.] 0 
Haunorvor -Altomb, 
Kaschan -Oderbre. 
Kronpr.Rudolphb, 
Ludwigah.-Bexb... 
Märk,-Posener .. 
Magdob, -Halbarst, 
Magdeb.-Leipzig . 
do, Lit. E. 
Mains-Ludwigsh. 
Niederschl. -Märk, 


4 1278,35 ba 
12 181,29 br 


175.50 bs 
— 
Fonds- und @eld-Course, 

Freiw. Staate - Anleihe 4% — — 

itaats- Anl, el “| — — 
do. consolfd. 4% 106, 76 br 
4e. 4 | 88,50 ba 


do, 
ttsats-Schuldzeheine. 3½ 92.0 b 
; 144.25 @ 


0% 


.mm 2 > 


93.50 br 
161,90 bzB 
20,60 br 
101.25-101 55 


?räm,-Anlethe, v. 18563 

Berlingr Stadt-Oblig. 15 102,25 bs 
Pommerschs . . +3 

Posenschs 
Schlesische 
Kur- u. Neumärk. . 4 
Pommerscho . 4 


ö Berliner 


Posensch®, „+++ 
Preussische „...|4 
Westfäl, u. Rhein,/4 
Sächsische 
Schlesische 

gadische Präm.-Anl. 4 

Zalerische 4% Anleihe 
Oöln-Mind,Pramiensch 3½ 10,90 ba 


„nenne 


9955 br 

08,10 ba 

143,75 bad 
4 133,50 ba 
1136,10 @ 


KE.ansbuosmnmoczgome 


Kraloupiicte, Cfauunr, 


— — 


FP 


Oest, Nordwestb. 
Osster,südl,St.-B,, 
Ostpreuss, Südb. 
Rechte O.-U.-Bahn 
Reichenberg -Pard 
Rheinisch . 9 
Khein-Nahe-Bakn 
Rumän.Eisenbahn 
SchweizWostbahr| 1% 
Btargard -Posener,| 4 
Thüringer 7 
Warschan-Wien 11 


Elsenbane-Stamm-Prieritäts-Aotien. 
Borlin-Görlitser. „; 5 5 6 020 
Beriin, Nordbahn! 5 
Breslau Warschau] 0 
Halle-Sorau-Gub,| 0 
Hannover -Altenb.] 0 
Kohlfurt-Falkenb,) 5 
Mürkisch -Posener| 0 
Magdeb.-Halberst.| 3%, 

do, Lit. C.] 8 
Ostpr. Südbahn 0 
Pomm. Centralb. 0 x 4 
Rechte O.-U.-Bahn 6% 108,75 baz 
Rum. (409, Rinz.)| 8 | 87,50 bed 

5 


Saal-Bahn .„.... Ya 34.60 br 8 


AngioDentache Bk, 0 
Allg. Dout.Hand.-G 
Berl, Bankverein] BY 
Berl, Kassen-Ver, 
Berl. Handels-Gen.| 6% 
do.Prod.-u.Hdls.B.| 3% 
Braunsebw, kank| 9 
Bresl, Diac,-Bank| 2% 
do. Hand,.u,-Entrp.| 5 
Bresl.Maklerbank! o 
Bresl.NkL-Ver-B.| 5 
Bresl. Wochslerb.| * 
Oentralb. f. Ind. u. 
Hand, 4 
Ooburg. Ored.-Bk. 4 
Danziger Priv.-Bk. 


* 


h. 40 Thlr.-Loose 2 00 @ 
Badische 35 Fl.-Loose 146,25 brG 
Zraunschw, Präm.-Anleihe 82,99 bs 
»idenbarger Loose 159,75 0 

— en 


Fromi,Bkn. 99,85 bs 
Bucaten 9.60 einli.Leip. 98,90 6 
zover 20,0 520 Ost, Bkn, 181,60 ba 
Sapoleons 16,22 LB 40. 4.822. — — 
ials 16,72 0 0. — — 
5 Rua, Bkn. 278 75 ba 


Hypothakan-Lartiisate, 


crupp'sche Partial Obl,;5 103,99 ban 
ia. Pb. d. Fr. 1b 6 0 1 
0. do. 
Deatsche Hyp.-Bk.-Ptbſüa 60,76 58 
Xündbr. Cent.-Bod. Cr. 4% 100.30 bs 
(zs |102,75 bag 
5 j109,9) ba 
101,60 58 
194,75 ba 
101,50 Ds 
109,09 0 
101,50 ba 
165,00 @ 
109,69 bz 
106,40 br 
194,20 ba» 
98, %% bB 
134,69 6 
59 @ 
61 ba 
20,10 B 
101,25 ba 


* 


oulsd. — — d. — 
0 


SAA See 
= 


= 
= 
= 


9.0 5.65 


Inkünd. do. 
do. ruckbz. & li 
do. do, do. 1 

Ink. H. d. Pr. Bd. Ord.-B. 5 
do. III. Sm, do. 

Tündb.Hyp.-Schuld. do. o 

Iyp.Anth. Nord-G.-C. B. 5 

eonam, Hypoth.-Erieteſb 

zoth. Präm.-Pf. L Em. 

40. do, II. En.|ö 

40,5% Pf.rkzlbr.milvlö 

20. 4%, do, do. m. 110/4% 

Leininger Präm,-Pfd.i4 ‘ 

dest. Silberpfandbr. „151% 

40. Hyp.Crd.Pfndbr.|5 

tab. d. Oest Bd.-Or.-Ge. 

chles. Bodener. Pfudbr. s 
do. do. 4% 95,0 8 

zudd. Bod.-Cred.-Pfdb.ſs 102.50 @ 

lener Silberpfandbr. 8 %½ 53,75 & 


Ausländische Fonds, 
dest. Bilborrento. » » 


1.10 5 


70,75 bıd 
18 
117 6 


Darmat. Oroditbk. 10 4 1127 b.E 
, Crea Lobes 5 Darnst, Zettelbk, 
3 * Deutsche Bank 4 4 
do. Reichsbank. 1 17 kr. 4878 — 
de, do, , 186615 201.78 be do. Hyp.-B. Berlin 5 ben 
45. Bod-Cred- tab., 0 | 91,75 bs [DentscheUmionsb| , i 1 | 75,26 b. l 

Pol. Schatz - Okl.Id 50 B Disc.-Com -A. 414 12 4 1162,50 bz 
Bade ENGE Genossensch,-Bk.| 3 5 f los 14 
*oin. Liquid,-Pfandbr.|4 | 71,75 bah * — June: . 6 14..| be @ — 
Asserik. ruekz. p. 881% 14.10 b. r eo ai, ib 

7 . Goth.Grindered.B| 86 „ 44 11486 b“ 

8 60 15486155 s 100,50 etbsp | Hamb. Vereins-B, 10% 1% 4 [120 bz 
Cranszöelsche Rente | — — Hannov, Dank . . 7% | 6% 14 103,56 etba@ 
ital, neue 5% Anleihefs 72,40 6 do. Disc.-Bk. 0 10 4 | 8080 b 
tal, Tabak-Oblig, „ 4 100.70 ba Königsb, do, (0, , 86,75 6 
zaeb-Graser 100 Thir- L. 4 | 84.10 dp jLudw.B. Kwileckil d 161, j4 | Ti 

a Leip. Cred,- Ast. % im, 4 [137,75 etbs 
Zuminische Anleihe s 168,40 bs * 

i 1 * Luxemburg. Bank} 8 9 4 les dz 
ee . 43 — * we Usgdsharger da. 7 9 85 106 B 
038.5%8t,-Eisenb,-Aul. 0 ba wen de 75 

ger do. 5 4 4 184,25 bz 
Schwedische 10 Thir.-Loose 47 6 Moldauer Läe.-Bk.| 5 3 1 4750 6 
Finnische 10 TDI Lose 42,50 @ Nordd, Bauk . . ‚10% 1% j4 130 0 
Türken-Loose #1,40 ba 499 — 7% 19% 4 108,60 b 
— ö ͤUb——ũän — ausitzer Bk. 0 0 4 57 2 | 

Eisenbahn-Prloritäts-Aotien, | Gest.Cred-Actien| ug e 4 74.280 % 

Märk. Serie IL. 4 9.80 G Ostdeutsche Bunk 4 8 4 79 B 

die ms _ een egen . |6 | e 

40. do, A| 08,25 b Preuss. Bank-Act.!20 2% 4% 160.75 bs 

40. Hoss. Nordbahns — -- br.-Bod.-Cr.-Act. B.] 0 8 4 100, % ba 
zerlin-Görlim 6 103,80 0 N 1 10 N 2 * 

un. 44% 50 cho. % 1. 8.12 0 0 

40. Tit. G. 4% 5700 B Sacha. Cel. Hank,“ 5 ja 84 10 6 
kreslau-Freib, Litt, P. 4% — — „Schl. Bank. - Vor. 6 |6 14 [9875 b. 

r f N e Zenk Vereinsbank 7 5 83,60 6 

do. 40. F. 4% — — Thüringer Bank 8 s 44 | 82,50 bz 

0. do, 8.(4½ — — Weimar. ank 8 | 5 70 bz 

do. 40. 4 — — 2 Wiener Unionsb,| ö 58 4 17640 

do, do J. 4% —— K 93, 2 
dem-Minden . Ia 1 (In Ligwidation,) 

do, „ . 40.4% 100, 25 U Sortiner Bank 6 — 1. ı 65 dz 

40. A 98,16 8 Berl, Lomb.-Bank| 0 — 6.4 — — 

40. el 2 Borl, Makler-Hank 0 — fer.“ — — 
Aalle-Soran- Guben — — Berl, Prod.-Makl hi,, 0 kr. — 
Jannovar -Altenbek oni -— — Berl. Wechslerbk,) ü — ftr. [109,25 @ 
#ärkisch-Posener . 46 10250 @ Br. Pr.-Wechsl.-B. 0 0 kr. | 69 ba 
J.-M. Stastab. I. Her. 4 96,0 Centraib, f. Gonoc.] 0 — ftr. 80,20 0 
40. do. II. Ser. 4 90.0 Hessisene Bauk „| ® 0 fr. | 65 B 
60. do. Obl.Lu. II. 4 96,78 @ Ardschl. Caseen h. /e — lie] 030 n 
40. ds, III. gor.“ — — Pos. Pr.-Wechal.-H 0 — tr. 0,30 6 
Yborschles, 9 uno, 414 — — — r 0 — — 64,00 & 

S Er 36 — ov.-Wechal-BE 0 — . 

de, iss 414 —— Schl. Centrafbank 8 2 tr. = — 

do. Bi . 4 uns Ver,-Bk, Quistorp| 0 — ir. | 18,75 ba 

N ER g 

do. Z 4 — 

A e 46. — — Induotrie-Paplere. 

do. 3 H 3 Bartz W 0 130 ftr. Te 

l 104% rl-Eisenb.-Bd.A.| 6 2% kr. 1135,60 br 

do. von 1813.4 — D. Eisenbalnb.-&, K Fl 15,10 bz@ 

du. von 1874, 4% 98,50 b do, Reichs- u. CO, K. 6 4 4 173,10 6 

do, Brieg-Neinse 4 — — Merk. Sch. Masch. G. ö 4 4: 1 33,10 bz 

do, Oosel-Oderb. 4 — Nordd, Papierfahr.) 0 4 4 | 3056 8 

do, do, s 1164,10@, Wostend, Com.-G. U — ftr. 13,60 B 

do. Starzard-Posen.( 4 — — 

“ 15 Ey 43 En. Dr, Hyp- Verse lit 1e ja 1128, 0 

do, Mdrschl. Zwüb. 3 0, 15 du . Sl vi var 
‚otpranos, Südbahn . 46 % © D > 0 
ischte-Oder- Ufer. B. 6 1040 @ . 
Jenleaw, Eigenbem . 4% 076 8 Köuigs- u. Laura 120 10 4 | 9190 b 
Ohemnita-Komotau . . | 56,50 K Lauchhammer 2 — 4 28,28 6 
Dux-Bodenbach . % 0 66% @ Marienhuttos 48 7% 4 67 026 

do. II. Emission, 8 | 54,50 8 Mlner ya 40 — ftr. — — 
eratz- Dunn fr. | 80,25 @ Moritzhütte „...| 5 0 4 20 
Jul. Carl-Ludw.-Bahn. B 90, % bz Oschl, Eisenwerk,| O 1 4 | 17,59 0 

do. de. neues 88,10 0 denbütto . 42 0 4 7.25 B 
Canchau- Oderberg. . 5 | 69,70 be hl. Kohlenwerk. ] 1 — 4 35 dae 
Ung. Nordostbabn . . 6 | 63,50 bag Schles, Ziukh.-Act,| B 7 18780 6 
Ung. Ostbahn 5 69,0 8 do, St.-Pr.-Act.] 8 7 4% 929 8 
Lomberg- Czernowitz 0 | 71,00 @ Tarnowitz, Bergb. 18 0 41 68,10 bad 

do, do, ILS b. Vorwsrtahiitte . 7 1 23 B 

do, do. III. 8 0 ba — 

Lährizone Grenzbahn .|8 | 62 @ Baltischor Lioyd ‚| 0 10 50,25 erbed 
“ähr, 8 20,50 8 Bro Men) 9 — 27 

A ee w > 
cronpr. Rudolph-Bahn/5 | 78,70 Un u — — 8 ˙ * 8285 otb® 
\estarr,-Frauzösische „3 1923,10 0 Erdm- Spinnerei .| 7 4 33 bB 
do. do, mouel3 316,0 B Görlitz, Kisenb.-B.| 0 — 30,50 dh 

do, südl, Staatsbahnſg 7234,40 br om Wag.-Fab.| 5% 10 22,75 

de. uus. 4 240,40 tbr | O,SchL Eisend.-D.| 5 2 41,15 0 

49. Obligationen. 5 | 81,69 ba Schles. Leinenind.| 9 7% 86,40 6 
1 a bs 

„eoaum-Wien H. % | 9,40 @ 8 Act.-Br, (Scholtz). ö — fe | 31,60 
2 En . % 9870 us gen bub 7 o 4 32 b 
0. ... 0 chfabrik-| 0 N DE 
as ee ur ger do. Wagenb,-Anat,| 0 0 fr. 3 B 
Bank-Discont b pCt, Schl. Wollw.-Fabr.] 0 — 1 “rg 
tambard-Ziezivaı 6 pot. Wilhelmahütto MAI 3 67,7 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. i } 
Drud bon Gruß, Barik m Camp. (Wi. Hrievrih) in Dreslas 


